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Korscher, welche hofften einmal 1ın solchen babvlonischenKeilinschriftliche Publikationen des Listen den biblıschen Urvätern Z begegnen, bedeuten
Ashmolean Museum. übrigens, worauf auch ımmern @l hınwelst,

che LLEUEGIL Texte ıne gylatte Enttäuschung:: diese SUMNM16-
Es ist sehr erfreulıch, daß 10888  w auch das Ashmolean rischen Namen der babylonıschen Urkönige assen sıchMüseum beginnt SeINEe keilschrıftlichen Schätze der WISSEeN- nıcht miıt den Patrıarchen des gleichsetzen. Aber

schaftlıchen Welt vorzulegen. Wır dürfen da manchen
interessanten AEXt erwarften; iıst doch cie Unıversıtät Uxford, andererseıts ersehen WIT auch AUSs W 44.4.,; W1Ee die

Sıntilut einen sehr auffälligen Einschnitt darstellt: nach ihr
der das YENANNLE Museum gehört, ın Verbindung muiıt

hören die Rıesenzahlen In den Angaben über dıie Re-
dem Fıeld Vliuseum of Natural Hıstory in Chicago damıt ox1erungszeıten der einzelinen Könıge autf. Ahnlich 1st
beschäftigt dıe unter den Trümmerhügeln VO  u ell Uheimer ja auch im 5 d1e ahl der Lebensjahre der
153381 Umm (jharra lıegende uralte babylonısche Stadt Kis nachsıntflutlichen Patriarchen Phaleg ausgenommen) nıchtv l a Cra OS auszugraben. Die vorliegende Veröffentlichung *) recht-

Al dıe der V orsintflutzeıit heranreıicht.jertigt solche Krwartungen vollkommen. Außerdem enthält der Band och einen Text,; derDie bedeutsamsten Texte en  63 der. Band, der Jahresdaten der kKeglerung Hammurapıs bietet, SOWIE 1Nedas Prisma 444 un dıe T’afel NS 02 bringt.
OM  4S handelt sıch hler eine NEUE Liste der VOIL- und Inschrift des KÖönigs Sıin-ıddınam V Lartsa (nach Langdon

ÖT —2170), dıe sıch (wıe WE OLEL CSES KöÖönıgs,nachsıintflutlichen Könıge Altbabylonıens. /immern hat
In ZDMG, H4 11022 I  SN einen q4usführlichen che I hureau-Dangın in veröffentlicht hat) auft dıe

Anlage eiINes Kanals bezijeht.Bericht über diese Lexte gegeben, auf den hıer verwıesen
S11 Dort wırd auch 1nNne UÜbersicht über ihr V erhältnıs Der Band ist umfänglicher. Wiıe der JI ıtel ang1ıbt,

enthält SE sumerısche un semitische Texte relig1ösen un
zZU der Lıste des Berossos und den DIS jetzt bekannten
Bruchstücken keilschriıftlicher Verzeichnisse der altbabv- geschichtlichen nhalts Zu den gyeschichtlichen exten

gehören ein Bruchstück Aaus AS  SUr LOO),Ionıschen Könıge VOL und nach der Klut gvegeben. IDie e1INn Zuegel] des ASsur-etil-ılanı 1U2Z, 190),; der denLexte rollen 1ne Reihe VO Fragen auf, dıe hıer KÖön1g als den Krneuerer des Tempels E-ibe-Anum 1ILDen benannt werden können: Das Problem der Dıiılbat felert, eın leıder beschädigter Cylinder des NabonıdOuellen des Berossos und seINESs V erhältnisses ZU ıhnen,
ies Ausgleichs der verschlıedenen Angaben 1n den einzelnen (W. 5) der über den Neubau des Samastempels In

Sıppar berichtet, w1ıe mehrere andere L exte dieses Herr-Keilschrifttexten, terner die Frage nach dem geschıichtliıchen
Hintergrund und 1m Zusammenhang damıt nach dem Sıinn schers das auch LUN, terner einige xlieinere Bruchstücke.

Diese sınd sämthch semitisch abgefaßt. Der Großteil derde  Y SdANZEN Liste, dıe damıt begınnt, dıie Keglerungszeiten
der Altesten Könige in Rıesenzahlen anzugeben 1880881 dann 1m and enthaltenen Inschriften ist aber sumerisch.

Hıer reten dıie historischen Lexte ZUrück. W.- C1I-allmählich AA glaubwürdigeren Angaben fortzuschreıiten,
aber andererseits durch sorgfältige Abgrenzung der Dy- zählt Bau der Stadtmauer Vo S1ppar durch Ham-

MUrapıl; WE ist e1in leıder nıcht gyuta e nastıen sıch das Aussehen eines mıt wissenschaftlicher @7 haltenes uplikat ZU der VO1LL Poebel Hıistorical andnau1gkext gearbeiteten  E T E,  A Dpkurhents o1bt. FKür jene alttest Grammaltical Texits veröffentlıchten Inschrift des Samsu-
Ea.ngdon, Ste The W eld-Blundell Collection in ıluna. A handelt 381 der Krbauung des Tempels

the Ashmolean Museum. Vol Sumerian and ® emitic der Nin-e-gal durch. KRım->sSin Larsa. Die übrıgen
Religious and Historical Tezxts. Oxford Editions of ] exte sınd abgesehen VOLL VES ; einer Schülertäfel
Cuneiform Lexts, Vol 1. ] UOxford, University Press, {923 (IV:,60 Er 4V, 45 Tatf.) Vol FE Historical Inscriptions, mit Teılen e1nes Syllabaıs un eingr GöÖtterhste, durchweg

P Containing Principally the Chronological Prism, relig1öser Natur.
Ä[D'ass. Vaol I1] Ebd 1923 (IH, 36 S, AQ; Kaf.) Freilich bıeten gyerade chiese sehr erheblhliche Schwierig-
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keiten Nun nat Langdon sich nıcht darauf besch‘  <! talt 5 dem en veschıedene Verif CS 5 nıcht »C1116

bloß dıe Keilschrifttexte CR bıeten sondern hat dıe Stücke Absıcht, „Homilien ZU jefern die andere ä sollen“
des Bandes vollständig, dıie des ersten rößten Leil Den Mancel Dıisposition erklärt C] damıt daß
umschrneben und übersetzt. Aber weiß, WIC schwıer1g der betr Psalm lose disponNIıert SC1 und CT ihn 112 keine
einsprachige sumerısche Lexte uns meistenteils och Zwangsjacke habe stecken wollen Dies muß auch beı
SINd. o1bt freıilich Tast überall vollständige UÜbersetzungen. dem vorliegenden zweıten Hefit berücksıichtigt werden
Indessen vermıßt INl vielfach dıe ZCN. Begründung das VOIL pıetätsvoller Kreundeshand herausgegeben wurde
301 grammatischeı und lexikaliıscher Hinsıcht Seine Be- Wır hätten freilich gewünscht daß nıcht UL Sto{if -

boten worden WAALG, sondern auch C112 CMa C111 83016arbeıtungen Sind FA bewerten als erste, allerdings mıL
Kühnheıt unternommene Versuche JLuicht 1115 Dunkel ZUu Autibau der sich ON Predigt Pa Prediegt fortsetzt C111

Es wırd noch sehr viıel Eınzelarbeit notwendie Ziel das erreicht werden SO1] Weıiıter müßten che Psalmenbringen
DIS ılles klar 1ST Bel manchen Lexten hat sıch aUs ihrer Jewelligen Kigenart verstanden und nıcht

übrigens auch nıcht Al Umschnift und Ü Der- eintach als gegebene (Größen hıngenommen werden in
gewagt sondern siıch 17112 Inhaltsverzeichnis aul aszetisch relhig1öser Untergrund würde sicherlich besser

kurze Charakteristiken beschränkt B Relı 201045 ebical wırken c  A  1ls die vielen unnOötigen archäoloeoıischen Bemert-
CO  LDOSION dedicated I0O Fhe 00A SIn fhe SUPEFrSCHLPTHON kungen die zudem nıcht 11NINEer nCchtig sSıind S Yı PE S
(W 170) der Probably CONTALINS myihical CX 1ın (Gedanke durchzıeht allerdınos alle Predigten der

Die sumerıschen Stücke rell-(Stevenson (Collection 19) (jedanke der Theodizee aber aut der Grundlage VON

NıOÖSseEN nhalts sSind also vorläufg ur den Nıchtsumero- ID 15 dıese wırd aber der (Geschichte des ägyptischen
und namentlıch 111Jogen nıcht verwertbar. Wenn inan diese Warnung Joseph, Buche Job und Ps

spricht, begeht 18882381 keine Unbill den Herausgeber Is überwunden, SanzZ abgesehen N Vert
und Bearbeıter sondern stellt einfach den Stand der übersieht dıes ; Ja da den prächtigen Ps TE De-
orschung fest und verhütet voreılige Schlüsse derer dıe handelt kommt iıhm dıe CINZIFATÜYE Lösung der Rätsel
ohne Kenntnis des Siüumerıschen mA dıese lLexte heran- des Lebens, dıe dieser Ps sich bırgt sl nıcht 1081

treten Der Versuch den vyemacht hat wırd 11L Bewußtsein 8 faßt innn durchaus falsch auf
dankenswert bleiben auch WE1111 SICH vieles nıcht Dbewähren Im einzelnen dic noch A YAR| bemerken daß dıie her-
söllte SCIZUNS nochmals durchgesehen werden müßte 516 1Si A} vielen

Stellen sıchtlıch falsch falsch gebraucht S: auch viele andereIch möchte nıcht unterlassen Punkt lobend uch
hervorzuheben und diıeser betrifft den Duktus Hr nähert Schriftstellen, V. allem 46 dıe Stelle Kol 0, 22

tılistisch WAaTtre C1INE Revision sehr notwendig SC Ol muß
sıch dem der den Veröffentlichungen des Britischen heißen Fleisches SE Feindes steht dıie Häresie, ß

dıe Glorie Christi 388 SC1INC menschliche Natur der Hımmel-Museums London und der Vorderasıijatischen Abteilung fahrt veendet nätte 63 dıe andere, daß (JOtt den da  mder Staatlichen Museen Berlin üblich 1ST und unter- verstoße (in SIAEU viatortis!) Was das /Zitat „ Isa1as CS 10)
scheidet sıch sehr vorteilhaft VO  - dem früheren Vexten soll] iST unerfindlich Der Wiıderspruch L / un: 15
angdons angewandten Die einzelnen Keilschriftzeichen 1ST unerträglich, zumal derselben Predigt 198| Karfreitag
sınd durchaus gut lesbar dıe Kachestimmung dıe richtige Stimmung ist.? In der zweıten

Predigt über Ps 03 herrcht solche. Der Satz „westlichürzburg riedric Stummer dıe Erhöhungen des großenWadı"“ S 34.) ISI mindestens miß-
verständlich., 4A45 I iST W eısh I LO E: [0)9 der Gerechtigkeit
gebraucht; die Stelle gilt aber nach Inhalt un 9 gerade

sondern on de1 Weısheıit. Fürnıcht VO der Gerechtigkeıt,Predigtliteratur die Form, 112 dıe erf. die Homuili:en gießt, beruft sich 808  F
Recht auf die Kirchenväter ; vielleicht hätte bedenken sollen,
daß WIT der homiletischen Form doch umm Ta über SI

hinausgekommen sınd.Esser, Fr X J Die Sonntagsepistel viertel-
stündiger Predigt verwerie Bändchen Advent bıs Christi So bleibt bestehen daß die vorliegenden Homıiı  f}
Himmelfahrt. Kevelaer Bercker, (140 Ö7) Kart Z S  e viel („utes naben namentlıch sınd S1C biblisch
M 1,50; geb. M aufgebaut berücksichtigen die Liturgı1e und ziehen auch
Die moderne Seelsorge macht CS notwendig, das Wort Gesangbuch Del, S bıeten sehr j1e] rauchbaren Stoift

(jottes Aauf alle mögliche Aıt und Weise Z predigen, und geben sehr vıel ANregung Zı ähnlıchen Predigten,
108881 allen alles Z werden. Die „Kurzpredigt“ erireut aber die ZAdlıZC Anlage, dıe Auswahl ınd C  1  1€e Auswertung

müßte sorgfältiger geschehen.\5.  &  ıch 117 allyzgemeınen rößter Belhiebtheit weN1gZSteNS Hel
den Gläubigen, nıcht S bel den Predigern denn 6S  6S Vogft, Joseph, YTröste >1 Vo Sieben Fastenpredigten
beraus schwer, kurzer Predigt EeiINenN (;edanken hın- über den Irost uUuNnsSse: h Religion. Rottenburg A, Neckar,
reichend darzustellen Eın Hılfsmittel hierzu bietet Cda! Badersche Verlagsbuchhandlung,: LO2I (128 S
vorlıiegende Buch Als Thema 1sSt sowochl dıe kırchliche A begrüßen ıSt, daß diese Fastenpredigten durchweht
Zeit als 2uch irgendem (;edanke aus der Kpistel sınd (93881 Hauche der HI Schrift, daß S16 Ilar durch-
HOINIMN Beıldes 1St rechtfertigen, dıe lıturgısche W16 disponıert SInd daß 111 WaLrLkıenN, eindringlichen "Ton
die exegetische Betrachtungsweise, doch. möchte INa  z praktische, moderne Fragen behandelt werden 1n ruhlges
wünschen, daß etztere der Weise Devorzuügt WÄäre, daß Pathos, das dann und Wann aber uch feurıgen Afiffekt
der (jedanke der Kpistel ı den Vordergrund TrTeien würde. übergeht bringt en Leser 61a heuıge weıhevolle

Stimmung. Die Apologetik, Ad1le reichlich vorhanden 1StKley, IS weiland Pfarrer ı Sıießen, Das uch der Psal-
iNle  - exegetisch- homiletisch erklärt. 88 Die Fastenzeıt. Pader- Dewegt sich durchau:  S  S vernünftigen Kreisen.:
born, Schöningh, 1925 (78 S SI 89) 1,50. Daß das en V ater Ott kaum NENNC, ISL hıcht

rıchtig ; doch das JaNzZe Verhältnis des Volkes Z SCINCIXHDas erste Heft dieser ammlung erschıen I102I Im (Gott Aauz  $ C  r  esem Gedanken aufgebaut (Ex A:22) I Kor 2,9Vorwort schrieb der unterdessen durch 89101 nglücks- sollte doch nicht mehr Himmel gebraucht werden. Die
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Preldigt ber die Kırche, bes 7273 wünschte- ıch noch Obendorfer,v Andreas, Taborstunden. Kıne Sammlung

nheitsreden-tiefer und innerlicher. Der Fehler „Umzüngelung“ Um:- VO ONN- und Festtagspredigten un Gelege
Regensburg, Verlagsanstalt, 1925 ‘9 380 d 6 gebzingelung S11 NUrL angemerkt.

7350
Zierlein, Peter Ba Predigten ber das allerheiligste
Sakrament des ltars, vorzüglich Z Gebrauche eım Dıie Besprechung dieser Predigten 1rd auszugehen
40Ostündigen Gebete. eft Predigten ber dıie Einsetzung en VO  - dem Satz des Verfassers: „Die meısten VO

un! ber die Geheimnisse des allerheiligsten Altarssakramentes. ıihnen (den Zuhörern Jesu) wollen 1LUEL eines: nıcht YeLICHTES,
Innsbruck, Felızıan Rauch, 1925 T 100) theologisch-philosophische Abhandlungen oder homiletisch-
Dıie Predigten wollen der Verehrung des allerheiligsten wissenschaftlich feın geschliıffene Predigten mı1t ‚schıllern-

Altarssakramentes dıenen und diese Öördern. S1e wenden den Worten menschlicher Lehrweisheit‘“ (S 212). Die
sıch 1ın schlichter Sprache einfache Gläubige, diıe keine Predigten des erf. sınd 1n der ARE: nıcht homiletisch
besonderen Ansprüche erheben. ])as sollte aber den fein geschlıffen ; S1e entbehren eiıner solıden Theologıe
Prediger nıcht abhalten, wenıgstens dem erhabenen egen- und einer tiefgründigen Wissenschalft; das Prachtgewand,
stand zulıeb, tıef yehen und allem eın Bestes 1n das S1e vekleidet SIN.d, ist allerdings weıthın schillernd

In absonderlichen Beiworten un:! merkwürdigen ortver-A bıeten ; denn handelt sıch immer unsterbliche
Seelen. bindungen und Wortbildung Manche Predigten sind

Vielleicht re besser DEeWESECN, der Verfasser hätte siıch ellen einDallZ gut disponiert, viıele aber al nıcht un ST
Die zın NEHGECH Werken umgesehen, anstatt sıch mit * Werken VO

Vor allem . hätten ihm Schanz, Sakra- Gemengsel der verschıedensten edanken dar.
1623— 809 abzumühen. chrıft müßte vıel sorgfältiger zıtiert und VOTL allem CX
mentenlehre, un: Sauter, {)as Meßopfer, sehr QuUIE 1enste DE-
eistet. Wenn CI schon altere Werke bevorzugt, annn hätte gesiert werden (22; A E30; AL 252 20 S1e müßte

allen Umständen Faber, Das heılıgste Altarsakrament, be- namentliıch auch eıt mehr benützt werden. Dıie Sprache
nNnutz werden inussen. „Hingegeben“ und „„vergossen” sind näheıt sıch weıithın einem EOB, der Wäal och nıcht
nıcht futurisch, söndern präsentisch Z erklären (20, 27 dıie

Das Blut 1st das Geheimnts des ]au- (jassenton 1st, aber nNnıe und nımmer auf die Kanzel paßt.Predigt ist verfehlt:
Dazu ist S1e „sSüß“ 05; ®)  9 ©)  5} O3 R: daß 199020  -

bens. Das Beispiel vo Papst ITheodor (47) halte ich nıcht für
kanzelfähig, da es unglaublich 1st. Die Beweise für das Wunder- ihr EeELIwas mehr Würde und Männlichkeıit wünschen möchte.
bare werden vielfach durch andere Wunder erbracht CO 94); Der aphoristische Stil;, die vielen part. dC5S., der (je=-
dıie Beweise au der Liturgie sind in der Form, die der erf£.

brauch des Infinitivs anstatt des Imperatıvs und das
wählt, nıcht angängıg ; denn 14112 kann doch nıcht 9 da(}
W1r seit den Zeıten der Apostel Meßlbücher hätten ( 78): neben einigemal verwendete Wort „akkurat“ widersprechen dem
der Arkandisziplin (87/88) müßte VOL allem uch der Mysterien- deutschen Sprachgefühl.
kult betont se1in. I)as heilige en der ersien Christen gilt Inhaltlıch WAÄre ıne tiefere Theologıe sehr VO  } nOtfen.
nıcht unbedingt. S1e kann und dartf nıcht ersetzt werden Urc einfache

Auch diese Predigten über das allerheiligste Sakrament
Wiederholung (Ja, Ja, Ja ; credo, credo, Credo:: das 1St

des Altars zeigen, W1e schwer ist, dieses unaussprech- bewlesen, bewlesen, bewlesen 54 Komisch
lıche Geheimnis darzulegen, daß verständlich und
doch nıcht allzu gewöhnlich wırd mute dıe Behauptung < Marıa hätte In der bischöflichen

Hauskapelle des Johannes VOL dem Tabernakel gC,
Kaim, Emil, Aliles wird geheiligt durch Gottes Wort betet (190); u heftigsten Widerspruch reiızt dıe An-
L Band: Predigten und Ansprachen beı verschiedenen (Ge- rede das Jesuskınd als ‚„SeIne königliche Hoheıt der
legenheıten. Aufl [021I 243 S5;) Band Kronprinz“‘ (28),; der Kreuzweg Jesu Wal sicherlich lzeın
Fastenpredigten. Aufl 1022 (VEIE 233 Band
Festtagspredi gten. Aufl. 1925 184 5 Band „Demonstrationszug“ (113), unglücklıch ist dıe ortbıl-
Sonntagspredigten. H Aufl 1021I 215 S} GE Band dung „Gebetsgeneralstreik‘“‘ Verzeichnet sowohl
Sonntagspredigten, Zweiıte Reihe. Aufl 19025 (X, 24

Aufl 1025 y 159 5.) das Glück der Frommen, als das innere Unglück der
Band Heiligenpredigten. (Sottlosen 1M en un 1ım Sterben (302/3 un Ö.), der

tiefe Sınn des Leidens ist völlig verkannt. Reichlich sindKıs x1Dt LU weniıge rediger uUunNnSerer Tage, dıe sich
mıiıt Kaım 1NESSCI.L können; zumal 1n der Homuilie ist C die Predigten dagegen mıiıt einseitigen Übertreibungen
tast unerreichter Meıster. Abgesehen VO. ersten Band. ausgestatiet, mıt einem Pathos, das 1NS Pathetische üÜüDer-
der verschiedene Mitarbeıiter hat, sSind lauter Predigten, geht, mıt einem Affekt, der affektiert wird, auch das Kr-

dıe, 198028  z hört pürbar heraus, Kaım seibst gehalten greifende fehlt nıcht, 1111 auch oft sehr rührselıg
sıch ausnımmt.hat Die Predigten sSind durchaus ıblisch, vorwiegend Völlig vermiısse ich dagegen dıe S N OL-

ın der orm der Homiuilie, S1E sind klar und durchsichtig wendige heilıge Salbung und Ürde) verständlıich, denn
uIn modern scheinen, wird der V erfasser politisch unddisponiert, in einem wohltuenden ythmus der Sprache

gehalten und, Was dıe Themastellung etrıfft, praktisch das entweıht da: (zotteswort.
und modern, mıiıt einer Kenntniıs der Zeıt und der Seelen

Kaım Weigert, Joseph, Bauernpredigten in Entwürfen.und ihrer Bedürfnisse, W1e INa  - S1e selten trıfft.
lhebt dıie starken Affekte nıcht, aber ‚in pflegt SOTgSaH A und Auflage. Freiburg, Herder, 1925 166 SJ

4die psychologısche KEınfühlung ; darf deshalb den Schluß
der Predigt sehr kurz halten, eıl i1ne langatmiıge Per- Die räickhaltlose Anerkennung, dıe WIr der ersten
Oratıon nur das erstellte Gebäude wıeder zerstören könnte; Auflage des treiflichen erkes spenden konnten (1925

bringt nıchts Außerordentliches, aber weıß tief Sp. 272) möchten WILr auch auf diese schon wenige
ergreifen, OD uns NUuUun die Leıden des Heilandes oder Monate ach der ersten Auflage notwendig gyewordene

zweıte und drıtte, dıe ıne vermenhrte und verbessertedie Freuden seliner eiligen schildert. Wır zönnen Kaims
Predigten bestens empiehlen, sel ZUTLT Benutzung oder ist, ausdehnen. Wer dıe feine Psychologie, che 1n dem
och hlıeber un Studıium und ZUT homiletischen Weilter- Werk enthalten ıst, aufzuwerten versteht, der ırd sach-

bıldung. un! zeitgemäß predigen.
X *
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veleistet Zahlreiche Hss haben VOINM Athos her ihrenGruber, Kindererziehung Vorträge
Kanzel nd Vereın Aufl Innsbruck, Kauc (128 83°) Weg 111 dıie abendländıschen Bıbliotheken vrefunden A11c
M den (‚lauben un die Iugend griechische Sprache
Die Vorträge re‘  en SiNd S nıcht enthalten un: K ultur nach den verschiıedensten Beziehungen hätten

} ziemlıch qlles WASs Z d1esem wıichtigen I hema D sıch d1e Oft S() grundlos verlästerten ONCANE unvergänglıche
S4 C111 1ST Wer S16 als Predigten verwenden möchte Verdienste G} W Oörben Mıt Wehmuft edenkt der erf der

Ksmüßte eiwas WaLrlIlner werden und WEISCL abstrakt zah reichen ZersSfitoOrten und M1 1hı issenschaftlichen
fehlen die Beıispiele eroreitende und anschauliche, YEeW16 Schätzen Erdboden verschw undenen Klöster des Athos
nıcht aber che Sprache A solche dürite einiacher Der —  e1l des Katalogs (Hss Z  Ö0) umfaßt ( Hss
Auch der auforıtatıve Standpunkt der das Sollen den des un übrıgen wissenschaftliche Werke aller
Vordergrund rückt 1äßt das W ollen und das AÖönnen

ich 1890088
Art doch hauptsächlıch T’heolog1ika, Cler e dıe E genes

eEfwas zurücktreten (zanz besonders wünsche gischen Bücher MI1 Einschluß der Schriften des N
Uunfier diesem („esichtspunkte den Vortrag übel dıe und des Psalters (787—12  }  =  I} der Leıil ıe NViusıkalien

Als Stoff-KErziehung Z  18081 kırchlichen (zesinnung anders 1252—1536) Innerhalb der dreı Abteillungen WwIrd 1{11

quelle 1St aber das Heft unter allen Umständen sehr ZU allgemeınen 1116 alphabetische Ordnung eingehalten. ber
empfehlen da e Hss gzewöhnlıch Werke verschiedener ; V erfasser
s G(eiß Altons Ansprachen Kındergottesdienst enthalten, mußten den Benutzern des Katalogs ZENAdUC

Indızes ZU Hılfe kommen, un: dıese SINnd nıt allerRottenburg A Neckar Badersche Verlagsbuchhandlung, Band
1923 (116 5 11 Band 1025 (300 w wünschenswerten Keichhaltigkeit (S N ran 6) nach dem
Der erste Band der Ansprachen enthält U  -  «D Aus- Vorbilde der besten abendländıschen Hss Kataloge bel-

wahl verschıedene SONnn- und Hesttage der zweıte gelügt worden Die Beschreibung? der Hss-g1bt nıcht
aNZEI ahrgang Kınderpredigten Nas diese Matenal Hormat Entstehungszeilt Seitenzahl un Inhal  L

Predigten auszeıiıchnet 1ST daß YAaNzZ us der Psycho- sondern macht aucn auf den /ustand der Iss guie
logıe des Kındes heraus aufgefaßt sSınd ohne deswegen oder schlechte Krhaltung, besondere Schönheıt VO  — Schrift-
indisch Oder burschikos ZU werden Miıt heuligem Ernst ZUYTEI Bılderschmuck und Eınband auimerksam uud o1Dt
werden d1e CWISECH Wahrheıiten AUS dem Pflichtenkreis C1e eiwa i ihnen vorhandenen Kıntragungen des SCHTEL-
des Kındes besprochen wobel Cche ellung des Themas bers und Besıtzers, Angaben über auf oder Schenkung

11 Wortlaut wıeder.ebenso gylücklich IST; die Durchführung desselben.
Man wırd nıcht leicht Kınderpredigten iinden, die restlos Die fleißigen Mönche haben 111 ihrer Weltabgeschieden-
SO befriedigen, WIC e vorliegenden. heıt das Abschreiben Alterer Kodizes dıe

Kottenburg StOTLT eıt fortgesetzt Sehr viele Vatopedi -ss gehören den
letzten Jahrhunderten Al SsSstammen G5 Cdatierte

A uf derdem LO a  5 Or Oßa noch dem |  / 591018
Eustratiade  S N Sophroni10s formerly Archbishop o Leontopolis anderen Seite bırgt die Bıbliothek aber auch reiche Schätze

and 1TCAadios of th:  € Monastery of Vatopedi, eacon Ca- alter Kodizes besonders AUS dem T Jahrn cdie
talogue of the Greek Manuscripts in the Library of dem Korscher noch manichen wertvollen Kund oder LEUES
the Monastery of Vatopedi Mouvnt Athos. ıHarvard: wichtige Zeugen schon bekannter Texte verheißen KtwaIheol Studies XI Cambridge, Harvard Univ. Press, 1924 (IIT,
AT 4°) Z Hss ehören dem dem () Jahrh A{l Blätter

Der verdienstvolle KErforscher der byzantınıschen ; Ba des cod 22 MM1t Teilen der VIGI Kvangeliıen werden
teratur Sp Lambros hat 111 SCINEM zweıbändıgen Catalogzue das ® A a  T datiert Auch die Blätter 0LAQ000U
of {he GreeR Manuscripts ONM Mount AbLhos 1595 1900 UWEYEVOUSG AL Äns dem — I 3081 cod E

werden den Forscher nıcht WEN12 FE12ZCL, desgleichen diefast alle griecChischen Hs  S  Q der Athosklöster katalogısıert
aber ; es W nm nıchtV auch dıe H  s der beiıden 1L:2 Palımpsest-Hss, dıe zumeıst noch nıcht entziıffert SINd,
bedeutendsten Bibliotheken des Athos dıe der Laura und D  I Teıl 146 deutliche Schrift des On und Jahrh,

aufwelısen.des Vatopedi-Klosters 111 derselben Art ZU bearbeiten
Dieser Aufgabe haben siıch inzwıschen ZW G1 andere D“  - Alles 111 allem - üÜberaus ankenswerte abe [Ür

dıe 8800M den V erfassern des Kataloos und den leraus-chısche Gelehrte, ophr Eustratiades und Arkadios untfier-
19322 Von ihrem Katalog erhıielt rof l) Blake yebern der arvard 7T heolozical S/udies WAÄrmste ner-
Kenntnis, als C} 117 Interesse der arvar' Universität auft kennung schuldet Freudig xann 9006881 nach Cieser Leistune
wissenschaftlicher durch Pierpont Morgan unterstützter dem 111} Vorwort angekündigten baldıvren Erscheinen des
Mission auf dem Athos weilte und erwirkte für Cdie atalogs der Laura E  SS entgegensehen

Münster HrHarvard Universität die Erlaubnis den Katalog drucken DiIeKamp
f lassen Der Katalog der Hss der Laura soll bald
folgen

Im Vorwort preıst der Hieradıakon Arkadıos sSchwung- Schmidt Hans, Prof Al der Uniıv Gießen Die ZzroßeN
vollen Worten die Athosklöster als die Zufluchtstätten der Propheten übersetzt und g— Miıt Einleitungen CD  T

sehen Hermann Gunkel. Mit Namen- und SachregisterByzanz gyeflohenen NMusen, dıie Schatzkammern Zg vermehrte und verbesserte Auflage. | Die Schriften des
denen dıe AauSs der Verwüstung geretteten gelstigen Werte Alten Testaments Auswahl NeCuU übersetzt und die Gegen:;
des alten byzantınischen Keiches nach Kräften gesammelt wrart erklärt, Abt Prophetismus nd Gesetzgebung. S Band|
und VOLL den Mönchen unter oroßen Entbehrungen und Göttingen, Vandenhoeck N KRuprecht, F925 (EXS; 498 5 89)
efahren verständnisvoll cerTeuer Hut gehalten wurden. So zahlreich dıe protestantischen Kommentarwerke zut
Für die/ganze gebildete Welt haben die Mönche durch SEl chrıft besonders ZUTILL S1Nd, SINd doch iıhre
H66 Abschriften der alten Kodizes dienstwillige Arbeit erleger 112 Stande, nıcht Jangen Fristen ihren Ab-
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ahrhunderte hindurch War die Scholastik 1m wissenschaftlichen
en des Abendlandes ührend un richtunggebend. Als

annn Human1smus und Reformation un späterhin Aufklärung
un positıve Wissenschaiten ıhren Einfluß und ihre Entwick-
lung hemmten, VOT em die Kirche un ihre ober-
sten Hırten, die Papste, die für die Verkannte un Geschmähte
eintraten. Immer wleder mahnten s1e, die Schätze eben,
die für ErkenntnIis, Glauben un en in der Wissenschaft der
orzeit geborgen hegen. Der Ruf ist nicht ungehört verhallt

eit den agen Leos JESE un:! seliner Enzyklika « Aetern1
Patrıs> 1st die Scholastik NCUECIIX en erstanden; s1e ist
wieder ZUT Wissenschaft der katholischen Schule geworden.
Denker un: Forscher W1€e Kleutgen, cheeben, Franzelin nd
Gutberlet, Jeiler, Denifie, rie un Baeumker bezeichnen den
ulstieg. Ihr Verdienst ist e da{fß selbst Kreıise, die selt Jahr-
hunderten der Scholastik remd, ja ablehnen gegenüberstanden,
ihr Urteil nachprüften und anderten. Heute ist anerkannt,
dafß die scholastische Wissenschaft unseTreTr eit nıcht Hu manche
Perle echter Weisheit bietet, sondern auch für Ss1e 1ın der Zurück-
führung der Einzelheiten auf letzte, große Prinzipien und 1n der
zusammenfassenden Systematik geradezu vorbildlich ist.

So scheint eine Zeitschri gerechtiertigt, die als ihre VOT-

züglichste Aufgabe betrachtet, der scholastischen Philosophie
un Theologie in ihrem DanNzell Umfang und in ihren mannı1g-
fachen Beziehungen andern W ıissenschaften dienen. war
fehlt 1in den deutschsprachigen Ländern nicht Zeitschritten,
cdie 1m (seiste der Scholastik wirken; aber S1Ee beschränken sich

VERLAG HERDER//FREIBURG

ı 2nä © Her
Tübingen.



auf Teile un: Kichtungen des scholastischen Arbeitsgebietes.
Und doch ist dieses in seiner ursprünglichen Fassung welt
WI1e die theologischen un: philosophischen robleme, die 1n en
verschledenen Schulen verschleden erortert werden.

Die «Scholastik>» 111 demnach mithelfen, die verschütteten
Schätze VEISANSCHNET Denkarbeit A en und in kursfähige
Münze umzupragen. Damit ist ihr vVvon selbst die Aufgabe
historischer Forschung sowohl 1terar- als ideengeschichtlicher
Natur gestellt.

Nicht weniger drängt die andere Aufgabe Die Zeitschrı1
moöchte in bescheidenem Maße daran teilnehmen, die Gedanken-
welt der scholastischen I heologie un: Philosophie erweıtern
un auszubauen. Hier gilt ‚ das reiche Quellenmaterial der
positıiven Wissenschaften 1in das theologische System harmonisch
einzugliedern; 1er gilt nicht mınder, die Bausteine, die durch
dıie Arbeit Philosophen und moderner Naturforscher
gebrochen sınd, prüfen, un Wads sich bewährt, ZU Aufbau
oder auch ZU etwa notwendigen Umbau nutfzen Der 1ıte]
C Scholastik>» ist also nıcht als Abweisung moderner Probleme oder
als Gegensatz den echten W erten neuzeitlicher Wissenschaft
gemeint, sondern im Sinne einer harmonischen Verschmelzung.

Dieses Bestreben, das Erbgut verteidigen, erweiıitern
un fruchtbar machen, Dringt mıit sıch, daß manches 1n
den Krelis der Betrachtung einbezogen werden muß, Wäas dem
historisch gewordenen Begriff der Scholastik tern A liegen
scheint. Biblische und patrıstische 1 heologie, Religions- und

EKechtswissenschaft, empirische Psychologie un andere Natur-
wissenschaften fallen gewl nıcht unmittelbar unfer den jetzt
üblichen Begriff VO  — Scholastik. Und doch führen manche
en VO  — ihnen ZUr Scholastik hinüber, dafß WIr S1Ee keineswegs
ausschließen können. Um diese Stellung der Zeitschrift ALNLZU-

deuten, ist der weıltere Untertitel gewählt Vierteljahresschrift
für 1 heologie un Philosophie. Reıin praktische JI heologie,
elit S1e nicht das Grundsätzliche, sondern den Einzelfall berück-
sichtigt, desgleichen die biblischen un patrıstischen Wissen-
schaften und die Kırchengeschichte, insofern S1e keinerlei Be-
ziehung scholastischen Fragen besitzen, sollen jedoch ebenso
ausgeschlossen bleiben W1e die Erörterupg reıin naturwissen-
schaftlicher P;obleme.



Die «Scholastık> wendet sich al jene, die eın wlissen-
schaftlıches Interesse den Fragen scholastischer Iheologie
un Philosophie in dem eben gekennzeichneten Umfang besitzen,
mögen S1e 1U  — selbst {orschen, lehren oder aufnehmen.

Die Zeitschrift wiıird viermal jäahrlıc im Gesamtumfang VOINl

etwa 600 Seiten erscheinen. Herausgeber sind die Professoren
der (Gesellschaft Jesu 1m Ignatiuskolleg Valkenburg.
en umfangreichen Aufsätzen wıird jedes eft einıge

kleinere Beiträge bieten, In denen Gegenwartsfragen 1 Lichte
scholastischer Gedankengänge behandelt oder auch Ergebnisse
der Forschung mitgeteilt werden. Eine Anzahl ausführlicher
Besprechungen un kurze Berichte ber Neuerscheinungen
Büchern un Autsätzen des In- un Auslandes sollen dem
Leser eın möglıchst reichhaltiges Bild VO Stande scholast{i-
schen Arbeitens bieten und iıhn in lebendige Berührung mıt
den wissenschaftlichen Strömungen der Gegenwart bringen, Ww1€e
sS1e sich VOIl dem Untergrund der Scholastik abheben

Aus dem Inhalt der ersten selen einige Beiträge
namhaft gemacht:

Chr. esch, Ist der sachliche Unterschied zwischen Wesenheit
un Dasein in den Geschöpfen das Fundament der SC-
samten Philosophie un!: Theologie?

Br Pelster, Der alteste Sentenzenkommentar AUS der Oxforder
Franziskanerschule.
Jernus, Die antıke Philosophie als Quellgebiet der
Scholastik.

Fr Fhürth: Die Bedeutung der seinshaften Gnadenerhebung
für das Übernatürlich-Sittliche.
Deneffe, Um die Definiterbarkeit der Himmelfahrt arlens.

A. Feder, Des Aquinaten Kommentar s.-Dionysius « e
divinis nomiıinibus>»

Fröbes, Das NECUEC französische Lehrbuch der empirischen
Psychologie.

Fr ur Der egr1 des Eigentums.
Gemmel, Zu neuEStTEN Auffassungen der w1issenschaft-
lichen



In Verbindung 99088 der «Scholastik>»
soll noch 1n diesem a  re die Veröffentlichung der

ALKENBURGER REITRA
ZU PHILOSOP  IE UN HEOLOGI
beginnen. Diese Beitrage werden in Heften VO  > eiwa 1O! bis
20  ® Seiten wissenschaftliche Fragen AUuUSs dem (z:ebiete der heo
ogle nd Phillosophıe behandeln DDie1te der ersten lauten:

eder, Studien altchristlichen Schriftstellerkatalogen:
Der Katalog des Hieronymus.

188 DDer Katalog des (:egnnadıus VO  e Marseille.

Stigimayr, Ps.- Dionysıius «Uber die göttlichen Namen>».
Übersetzung un Kommentar}.

BESTELL
Da ZET?EL

Bel HNS  ; — 7
bestelle ich hiermit

AauUus dem Verlag Herder 1n reiburg 1m Breisgau
Scholastik Vierteljahresschrift für Lheologıe u Phılosophıe

Erster ahrgang. 19206 bıs ZUFTC ADbbestellung. Preis für eit
und des Jahrgangs 1926 Je M‘ 6.—

Zustellung des «Scholastiık»-Prospektes folgende Anschrıiıften empfohlen

Name Stand

ohnort

Straße Nr.
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nehmern M1 ECU!‘! Anuft CHh ZU dıenen Auch das EDCH ıhn bloß al  n „Propheten Ohne Mantel“ bezeichnet
Auswahl koöonnte SOTIOTt nach dem Abschluß C116 (S Ö5) 1ST besehen 1116 Verschiedenheıt s1e wıll

2 Auscvabe denken Diese Auflage erscheıint nıcht mehr aber nıcht viel besagen hat 11UT angelegentlich
Lieierungen SsSondern abgeschlossenen Bänden Vıer nach Sonderheiten der Propheten gesucht und deshalb

Jahre dauerte ‚Un Hıs die Auflage des vorlievenden hıer WIie SONST gelegentlich ELIwas übertrieben Im Übrigen
als TunfHandes fertiggestellt (1 5) 1ST gerade der Deutung der Stellen dıe das W esen

Jahre arbeıtete Schmidt Al der Auflage Der Cdes Frophetentums schıldern VO  S er Sachlichkeit und
Tun für diese Dauer {HAN” orößtenteils den. CISON- Genauigkeit dıie Anerkennung abnötigt nd oroße Kr-

Denn So echt erscheıint das israelıtıischeıchen Verhältnissen des Bearbeıters gelegen CII} wartungen weckt
WEr WITL beide Auflagen vergleichen 1ST das Aller- Prophetentum darvestellt daß na  —x die Anerkennung SC1INETI

UÜbernatürlichkeit WIC das J’üpfelchen auf das erwartetmMeıste ungeändert gelassen worden SOCAaTr der Wortlaut
der gleiche geblieben Im (;roßen und (:anzen IST der Alleın selbst Schilderungen WIC ©Sa können nıcht
Zwischenzeıt auch keine Umwälzung der alttest Kxegese darüber hinwegtäuschen daß doch 198588 111 cheımn-
eingefireten un der erf hat sich 1111 Wesentlichen die prophetentum kennt Sein Versuch zwıischen „dogmatischer
gleichen Aschauungen bewahrt 192 und dort iSt stilıstısch Knge und ratiıonalısıerender Nüchternheit“ die techte Mitte
EtIwAas klarer gefaßt worden entbehrliche Fremdwörter SR finden IStT mıßlungen und mußte mıßlıngen weıl e

wurden ausgemerzt A o  He Literatur G* nachgetragen auch hier keine Mitte, sondern HÜH: 111 entweder— oder o1Dt
ältere TE  e aufgenommen WE S16 siıch als besonders Aber H46 Reihe VOLL Zügen $ cL. den Propheten
wertvoll ET W165 Iauter Dıinge, dıie selbstverständlıch sind entdeckt und miıt lLebevoller Orgfalt herausgestellt welche

SchadeAm meısten 1t die Nderung 11L Umfang auft Manches die rationalisierende Kxegese N übersieht
1St ausgelassen worden besonders 11 Deuternomuum daß auch el dem Bestreben huldigt das eigentliche Pro-
mehr noch wurde 1813  C aufgenommen Daß das kKegister phetentum als Fortsetzung des ekstatischen älteren Pro-
VO 18 auf Seiten anwuchs, Mag dem umfanegreicheren phetismus ZU schildern Bewußt i{rele, absiıchtsvolle SYIN-
Materıal wohl meısten ZUuU danken Andere Auf- bolische Handlungen usSsSe11 vıel mehr zugestanden werden

U GunkelIassungen verraten sich ohl d(l un dort aber nıcht ZU Dagegen hat ohl das rıchtige
häufig, und dann Sind 8 der ege keine einschnel- (zefühl WE1IL1LL nıcht (0)]81 ‚„„‚Büchern“‘ der Fropheten
denden Fragepunkte, denen der Krklärer anderer An- reden wıll Lieber tel  j N CI dı  e Lexte kleine und kleinste

Höchstens dersiıcht vreworden 181 So wırd 67 das W eib des Einheiten un Zusammenhänve auf
Isaı1as als wirkliıche Prophetin gefaßt weıl dıe Bezeichnung Korm der e könnten nach iıhm verschiedene IS

Das LEXI- zusammengehalten„ ETOPHEUN:: YEI1A4AUET verstanden werden kann halte durch ZEMEINSAME idee
krıtische Material 1St dadurch bedeutend entlastet worden werden Kreilich Wa 1St ; Latureier Sie scheıint doch
daß hlıertfür hauptsächlic dıe Vorschläge der Biblia N6- EIWwWAaSsS zufällıg (ewordenes, dem e  PGT. späatere Umdeutung
Draica VOL «.1ıttel ANZENOMIMECN wurden X} S1Ee wırd 1LUFr EC1INeN fortschrei:tenden edanken untergelegt ha  L  L Liturgie
durch 3001 beigefügtes VeT Dafür konnte un S schafft nıicht dıichtet 19002881 nıcht sondern S16 wırd
mehr Neues geboten werden, ohne daß der Umfang VE UrzZ und scharf ber nıcht unverdient IST (sunkels Krıtik
sehr anschwoll. &. dem Durchschnitt der modernen Krklärer ınd titiker

Auch Was VO der Auflage beibehalten worden ist, S JE)
kannnS  M WECN1ISEI unerörtert bleıben, als cdie aupt-
sache ausmacht und der Verf sich EerNEeuUt dazu bekennt

Schon der Umfang der Kınleitungen (LXX
Verrıet daß CX dem KOommentar dem (;esamtwerke

Der Jitel dari nıcht iırreführen Cr M1T dem Tiıtel der hauptsächlich darauf ankommt, den Inhalt einzuführen.
SdNZCH weıten Abteilung „Frrophetismus und (jesetz- uch die Anlage lies erkes, bloß 116 Auswahl ntier
gebung Saln Er fa  S  S  en Denn uch das (Gesetz den Bıbeltexten Al bringen, begünstigt dies, während dıe
welches dıe eıt der großen Propheten fäll  L as Deu- vollständigen Kommentare 1erın S1IC nıcht S ireı fühlen
teronomıum 1ST behandelt Wwen1gsfiens SOWEILT Schmidt darın Das Versenken IL die Gedankenwelt der Propheten 1St
das Urdeuteronomium e  ht Ks sınd auch O  w  — der (36€= auch 111 den Krklärungen VOLL Schmidt die Hauptsacheschichtsbücher auifgenommen Sie treten aber dem (n zeps im Dienste die:  er Absıcht st CS, W ET Zeit un
fange nach zurück (3a S2  16 als 1a1  T  e  t  e  N  — ZU Veer- OIrt un Gelegenheit herauszustellen sıch bemüht untier
ständnıs der Propheten betrachtet werden können Den denen die Propheten auftreten und die einzelnen Weis-
Titel Die „großen“ Propheten möchte 10a DOoNOrt ß Sagungen ergehen UÜberschriften Zu den il  einen Kin-
klären, sofern die kleinen Propheten aufgenommen ıe  48  $  en der Prophetentexte geben oft SeiNeIN treifenden
Sınd, aber für dıe Zeıt doch vıel WENISCI tracht  O Schlagwort en Inhalt al. Losgelöst VON der mgebung,kommen. Die ALT, sich bemüht, auch dem Jonas welche die Weissagungen Oit recht zufällig und un
das Prädikat „zroß“ zuzuschreiben (S 467), macht eılıch passend geraten SIN.d, werden S16 er nach sachlichen
Tast den Kındruck, als ob da „ZrOß““ cht LIN herkömm- und chronologischen Gesichtspunkten geordnet vorgelegt.lichen Sınne gemennt wÄäre. rechnet auch den Jonas geht damıt freılıch eLIwas verloren, as für das Pro-
ZU e  N großen Propheten, weıl &19 bel ıhm C11161)1 CINZISC phetenbuch wertvoll ISE. Hier fühlt InNnal das nıicht S  )besonders wertvollen (;edanken findet weiıl dıe Anlage des Kommentars darauf zugeschnitten 1ST

Die Mıitarbeit Gunkels .  Aa  N geblieben dıe dre 1111- Nie Gunkel 1SE auch Schmidt bemüht, offenbare Aus-
{angreichen einleitenden Au  f  tze über eıt Wesen und wüchse der OEn und Literarkritik abzuweisen. Ebenso
Schrifttum der Propheten .  ind Von ihm Die Gefahr, daß iinden W: ıh: 1 der Auffassung de Prophetentums anuf
die Kinleitungen und dıe Kınzelerklärung 111 Wiıderspruch den Wegen S  S, Daß dabeı viıeles mıtunterläuft, Was den
geraten, Warlr SE  5° da sıch al chüler S bekennt. Anschaufi‘ngen der katholischen Kxegeten und I’heologen
Daß nach Isalas nackend ‘IS 2 » XAI), da- wıderspricht, darf nicht wundernehmen. Aber auch WE
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WITr viel d/ergleichen abzıehen, bleıibt noch des Belehrenden auch P wünschen für dıie Darstellung der Kelig10n des
und Körderlichen Ür uUuNs Hätte mehr aut texti- G der H chmidt gegenwärtig arbeıtet (S IV)
und Iıterarkrıtische Hragen achten können, wÄäre be- München. e& 0ettsberzer.sonders hierbei SEe1INE mäßıigende Art noch Öfter LTage
o  T Wenn hıerın Anlaß fand, ine Stelle näher
anzusehen, ist In der Mehrzahl der KFälle Del der eber, Dr theol Wılhelm, Vıkar AL der Lutherkirche in Mann-
Auflage ıne konservatıvere Anschauung wirksam yeworden. heım, Christusmystik. kıine rei1g10ns psychologische |)ar-

Wenn ich diesen allgemeinen Urteilen noch einzelne Punkte stellung der paulinischen Christusfrömmigkeit. Leipzig,
anreıhen darf, soll damıt LIUT eiıne bescheidene Auswahl DEr

Hinrichs’sche Buchhandlung, 1024 ( V, I31I ST 89)
Das IThema berührt SICH mıiıt dem VO Sommerlath be-troffen werden unter denjenigen Stellen, dıe Exegeten V1

schiledener Meinung sınd. S50 scheint M1ır nıcht Z rühmen, W: arbeıteten Der Ursprung des ecuen Lebens nach PaulusSchmidt VO Dt hält. Er schließlt siıch ZW AAar nıcht der neuestens
sıch anbahnenden Richtung A1l, welche Dt In dıe eit ach Josias, (vgl eo Revue FO2Z Sp 392), auch mıiıt dem VOL

Ja. ın dıe nachezxzilische eıt herabdatieren ıll ber auch für y Deißner, Paulus un dıe AMyStik seiner Zeit, un VO  a
ihn 1st und bleibt das Gesetzbuch des Jos1as eıne Fälschung Iraugott Chmıidt, der Leıb Christi behandelten. Des Verf
(S 10395 eine Auffassung, die ungeschichtlich bleibt, auch wWwWEenn Weg durch dıie Pauliniısche Christusfrömmigkeit ist schons1e mi1t unbeirrter Sıcherheit immer wiederholt wırd Des Jeremias insofern ein eigener als (3n en besonderes Datum für derenStellung ZzZu Gesetz ist 1el umstritten. „ Für und wider das
Gesetz‘“‘ überschreıbt Schmidt die Weissagungen des Propheten Kntstehung annımmft. Er faßt das bBekehrungserlebnis

239 Damit tragt gegensätzlichen Aypothesen Rechnung. als Ausgangspunkt der Korschung.‘‘ „Die Damaskus-
jerem1as 1st sowohl Freund als Gegner des Gesetzes.,. Rıichtiger schauung oılt als Anfang der Paulinıschen Christusmystik.“scheint CS, auf eine ntwort verzichten, ennn 11)4ll fragt, WwIe Nicht dıe Berührung nıt der Mystertenfrönmigkeit, dıe Ver  EJeremias das Gesetz aufgenommen at, Mu( denn Jeremias mıt Reıitzenstein besonders VO der ıranıschen Seite her A1ll-esetze Stellung CHOMMEN haben? Kann die Annahme des- nımmt, W ar begründend, uch Nnl  C  ® ‚„‚das sakramentale Erleben‘*selben ıhn nıcht eıne Selbstverständlichkeit sein » Ist das nıcht
gerade eın Bewelıls - dafür, daß das Gesetz nıcht durchaus (Taufe, Eucharistie) VO em ommerlath ausgeht, auch nıcht
Neues Wwar?» Auch Schmidt WI1e andere betrachten den Propheten

der Heroenkult der die „Kultmystik“‘, WIE BOousset glaubt, S1iE
hat ıhn stark beeinflußt, ber nıcht ZzZu Mystiker gemacht,Ezechiel als Kranken: aber CS bedeutet immerhın einen Fortschritt, uch nıcht die ‚„‚eschatologische Mystik“ der dıie „Erlösungs-daß 396 {£. nıcht mehr einen Irfenarzt konsultiert, wıe In mystik““, der Glaube an en nahen Weltuntergang. Gegen letztereder Auflage. Es 1st ur schade, dal diese Verbesserung einer Auffassung bemerkt erf. daß „1IM Verein nıt der ind1vi-unrıchtigen Deutung 7 A CNISPrFANg, deutet alles

als Exilssymbolik, während doch der nächstliegende Innn ıne duellen Eschatologie dıe kultische Mystik des Leib-Christi-Ge-
Mischung VOI Belagerungs- und Exilssymbolik verlangt. Damauit, dankens der iußeren Parusieerwartung ihre Kraft entzog.‘‘ DDer

Glaube an den 1m Gottesdienst gegenwärtigen Herrn un: an dıe S9a-daß INan den Tod des Pelat]ja ” (Ez I I) als en ungeheuerliches kramente nehmen der eschatologischen Grundstimmung ihre Nah-Ereignis heraus arbeıtet 1Im Widerspruch mit de tarblosen Fest- ° Paulus denkt deutlich „eine A 11 88 ahliche Durchdringungstellung des Propheten, kann InNnan en Wehruf des Propheten des Kosmo3 durch Christus, ECZW. seinen mystischen Leibnıcht verständlich machen. Wie ann dem Propheten se1in, „ als Die grob apokalyptische Erwartung [0)38 der Nähe des WeeltendesMmMuUusse diesem Schlage das Gericht ber Sanz Juda autf dem Fuße
folgen‘‘? (S 410), Nur WEeNN [L1an den Namen des Toten be-

mu ZUrTrC Schale und nicht ZUum Kern des Irchristentums gerechnet
achtet, wırd der Ausruf verständlich: Der Mann miıt dem Namen

werden‘‘ (25)
Im wırd dann zunächst „„der UObjektgehalt der95 Jält Jehova entrinnen*“‘ sturzt LtOL Boden, eın schlimmes

Vorzeichen für dıe prophetische Hoffnung, dal} wenı1gstens eın Damaskusschauung“ untersucht, wobel als Quellen- dıie
Teil Judas dem Slrafgericht entrinnen werde. Nicht dalß eine Paulinen un: dıe Apostelgeschichte beigezogen werden
einzelne Persönlichkeit, 148 s1e auch führend gewesen sein,
stirbt, 1st dıe Hauptsache, sondern da(} sS1e einen solchen Namen (T Kor. S E 15,5 KOr. 456 Cal 1L 16  X DA 3, 3
tragt. Phıiıl e it.  9 „sekundär‘“‘ ADg U, Z E 26,; MGegen die gewÖhnliche Ansicht en Propheten Als V oraussetzungen des Erlebnisses werden genannt derJona In die Zeit der großen Propheten. Die sprachlichen Eıgen-tümlichkeiten verweisen das Buch aber in ıne späatere Zeıt. Jüdısche Gottesbegriff (Wille, Macht, Leben),; dıe ylühende

5397 ist der Druckfehler („ıch hatte ewicht“‘‘ sSia „ich halte Messiashoffnung, 4ls wahrscheinlich auch der ıranıscheGericht‘‘ (T Ya der Hand des Urtextes leicht korrigjeren;ohne dem wırd i1Nan damıt schwer zurecht kommen, Die A Mythos VO Urmenschen, der sıch ac dem Lichtreiche
zurücksehnt, und die lIraniısche Dämonenvorstellung. Be!iderungen der D Auflage i /O haben Aazu geführt, daß eın

stehengebliebener erweis 388| (Nach *X> I—9) nıcht mehr der Untersuchung über „dıe persönliche UOffenbarung“‘richtig 1St. In der gleichen Zusammenstellung der ausgewählten wıird dıe rage gyestellt, b der Apostel den geschichtlichenStücke hätte 1 der NCeCuUEeN Auflage Ez 143 Q7=TO; und
36, 25—28 (vgl, 455 ohne Asteriskus aufgeführt werden Jesus gekannt habe, und verneınt. Zwar sel ' ıhm der CI-

sollen S: VE Sp AA Von en Seitenüberschriften ist nıcht 11UX höhte Christus mıt dem hıstorischen ıdentisch, aber etz-
240-— 285 verbessern (so Orwort 1V), sondern auch terer sSEe1 für seine Frömmigkeit bedeutungslos: ET kennt

S 145 1st L: ändern, nd 378 1st 1mM Texte ınd ın der 1UT den ew1g lebendigen Chrıistus.‘‘ „Den historischenSeıitenüberschrift 42, (st 32, 1) Zu lesen. Christus sieht Er in durchaus mythischer Perspektive.“ Wıe
Doch das Sind. Kleinigkeiten gegenüber dem umfang- kann INa  = eLIwas SdgCNH, WE INan Kor gyelesenreichen Material, das der Verfasser mühsam un auch und alles Was der Apostel über Jesu Auferstehung g...

schrieben ha’erfolgreich bewältigt hat Wenn WIT Del einem theologisc Hier zahlt eıf der modernen ichtungSO bedeutsamen Gegenstand, W1IEe das israelıtische Pro- Von der Wertlosigkeit alles Geschichtlichen für das Haıl
phetentum ist, uns grundsätzlich nıcht die Anschauung der einen besonders hohen Inbut 39  16 Schauung des Herrn
kritischen Kxegese Zu eigen machen können, ist doch dann eschah NUrTr mıt dem Auge des inneren. Gesichtes“
das ernsie Kingen mıt einem schwierigen TODIem AL ZU- (32) Und 1n diesem inneren Gesichte begriff der Apostel,erkennen und {Üür lehrreich. Auch die lıterarkrıtische, daß „der geschichtliche Mensch Jesus VO Nazareth, der
textkritische und exegetische Arbelt, weilche In diesem lebendige Nlessias se1l  6C 1n uNSeTeTt Sprache QnBande steckt, wırd jedem eiwas ZAT ZECN aben, besonders drückt, hat ihn für den Vollender der Weltgeschichte
WEeNnN der eIiwas konservativere Zug, den die NeUE Auflage und absoluten Herrın aller Zeiten gyehalten, für den, der1n Kınzelheiten nıcht verkennen 1äßt, sich In den künftigen berufen Ist, die Pläne Gottes, dıe In der Geschichte sıch

entfalten, ZUII Abschluß Zu bringen‘‘, In „Iranıschen Bıl-Bearbeitungen noch mehr durchsetzt. Besonders wäÄäre da



1926 T HEOLOGISCHE KREVUE Nr

dern“‘“ ausgedrückt „„Vamaskus brachte Paulus dıe ew1ß- als „Anhang‘“ eingeschoben ırd aber gyleich darauft
heit VO dem Leben dem Auferstandenseıin des Urmenschen wırd I1la  - wıeder abgestoßen durch Versuche den Paulus

Aaus dem Heidentum erklären Und doch muß1115 Lichtreich.‘“ „Seimme mythisch-geschichtliche K enntnıs
VO.  - Jesus 1ST dem aulus konstitutiıv tür SC111 (’hrıstus- wıeder betont werden daß der Apostel selbst das Heıden-

tum sofern ıhm nıcht als Missionsobjekt o11t einfach alserleben‘“‘ (34  N AufIm wırd „dıe Reaktıion des Ichs zauf ıe (sottes- Abgrund un Quell aller Bosheıt bezeichnet
Paulus mühlte sıch als Jude, a1SO HFrave Was hat das Licht mMI1t der Fınsternı1s gemeın ?offenbarung‘“‘ geschildert.

als VOLN (;esetze verklagter Sünder, dem Tode und dem Wıe tiımmt Chrıistus MI1t Belhıial übeıenm 7“ (2 Kor

Untergange verfallen, deshalb dem Bewußtsein aNntiworfiet dıie lıberale L heologıe widerspruchsvoll daß
starken „Abstandsgefühls‘‘ (Gott gyegenüber, deshalb äußer- Paulus selbst 116 rel1x1Ööse Verbindung, 1U synkretistische
lıch voll „Furcht ähmendem Schrecken un apathıscher Verschmelzung zwıischen beıden (GGedankenwelten Cr

OMMEIN habe Kıne verständıge Lösung dieses KınwurisAugenstarre.“ Aber fo o ‚  1€ Icherschließung“‘ durch
1chuntergang‘“ und Aufgang „der Alleinherrschaft des hat INa  - noch nıcht einmal versucht, geschweıge erbracht.

Christus Ichs ıhm Was Paulus als Kıinwohnung Chrnstı Ks o1bt aber auch CH6*6 I’heologen, dıe m1t dem Ber-
1hm beschreıbt S1e wiıird Nach @7 16 geschilder als Iıner Historiker E,duard eyer YEW1Iß nıcht olge dog-

„Chrıistus Lch“ AA Christo“ ırd lokal gefaßt, „ WIC matıscher (zebundenheıt dıe N Verquickung des II
chrıstentums mı1L dem Hellenismus als ungeschichtlıch C111-198028 der uft lebt‘“ W1E „Chrıstus als Ich Se  JB  DHSeES

„Das paulinısche Ich ISı bel Damaskus untergegangen ach ablehnen Wenn sıch auch hıer und ort sprachliche
dem Christus e sodaß “CGhnista CISENCS Seelenleben Gr  nge aufweısen lassen dann 1ırd der Beweıls S16

bedeuteten e1ıdema| asselbeun W esen 111 den Menschen eingeht un: VCI-=- unerschwinglich bleiben
schmilzt mi1t dessen Person‘““ (58) Christus muß aber ebenso unerbringlich WIC cdıie Herleitung der urchristlichen
auch „überpersönlich“ verstanden werden als /Zusammen- Christologıe Aaus der antıken (iranischen) Erlösungsvor-
fassung der Menschheit che 111 iıhrer (;esamtheıt belebt stellung und der Sakramente AdAUS der heidnıschen NLy StTerlen-
werden SO1] W16 der e1b Christi (3edanke EWl macht relız10N Wır haben nıcht den Geist dieser Welt eIN-

(7.7) Aber erst das Gericht bringt hier dıe reinliche pfangen sondern den (Geist der AUuUS ( iSt damıt WILIL

Scheidung Christus 1STt War gegenwärtig, aber wird W1I1SSEeN Wa un 561 yeschenkt hat Und dıes
uch noch kommen (79) Das menschliche Ich reagıer lehren WITr auch nıcht gelehrten Worten menschlicher
endlich durch den (Glauben HKr WIrd beschrieben als Weisheit sondern nach der Te des (seistes‘‘ (1 Kor
„Gehorsam“, „Kezeptivıtät‘, „ Vertrauen“, „Hoffen „Chrı- 2A2 Wußte Paulus nıcht WAaSs 5 als Gr dieses

schriebSTUS Kınwohnung“ un: „„als sıttlıche Knerglie £C Verf spricht
verschıedenen „Glaubensbegriffen“ Paulı aDer ISE siıcher Paderborn CT DaTtT Bartmann

„daß dıe 1e1Nnel SCINET Glaubensbegriffe als soiche
WEN1 empfand 'd4 In dem Christus als „Sittliıche Kraft“
wırd neben dem „ Vollbesitze sıttlıcher Kraft“ auch das Harnack Adaolf VO Die Missıion und Ausbreitung des
„Kıngen nach Vollendung“‘ als paulinısch betont „1m Christentums den ersten drei Jahrhunderten Vierte

ErsterGutestun wırd der Mensch überhaupt nıcht Terug. erk- verbesserte und vermehrte Auflage m1t elt Karten
daß dıe dahin zielenden Band Die Missıion 1n Wort und Tat /Zwelıter Band Diewürdıg berührt 6$ dann wıeder Verbreitung Leipzig, Hıinrıchs 1924 (Al [OQO0 OTs ö9)paulinıschen Mahnungen als üdısch empiunden werden 24,60 geb 78

auch die „lranısche Mystik“ könnte hıer nach dem erf Veber dıe verschıedenen uflagen dieses gylänzenden
VO  > Einfluß ZEWESCH Dıe Grundkraft des sıttlıchen erkes 1sSt uUunNSeTer Zeitschrift berichtet worden Zuletzt
Lebens 1st dıe 1e (87) habe ich dıe drıtte Auflage FO LO Sp 350 {f. ausführlich

Die hbeıiıden etzten Kapıtel sınd nıcht VO gleicher Bedeutung angezeıgt. Daß auch cdie NEUEC Auflage überall dıe
WIC das skizziıerte ETSTG un nehmen auch L1UT SENNNSCICN bessernde und ergänzende Hand des V erfassers erken-Raum C1n Zunächst wiıird „die Frage der Einheıtliıchkeit der Pau-
Iınıschen Keligion kurz wobel ZW ar „innerreligiöse NnEeN läßt, braucht nıcht CIYENS hervorgehoben ZU werden.
Spannung” zugestanden, ber nıcht als durchgreifend befunden Durchgehende Aenderungen sınd nıcht VOTZCH OMI
wıird, Im etizten Kapıtel wird 1E Mystik relig1onspsycholo-

ettr achtet. Wır brechen ab
worden doch iinden sıch CINIYC wertvolle Zusätze dıe

gischer Beleuchtung‘‘ teilweıse schon anderswo erschıenen sSınd und hier be-
Nachdem der H6 HELE Protestantismus dıe ogmatı. arbeıtet eboten werden Im zweıten Bande sınd

fahren jeß redet un handelt vıel VO  aD} „Keligion“ und VOT allem dıe Ausführungen ber die Chronık VOD A
„Frömmigkeit Vom eigentlichen Wesen des Le- bela für die Landschaft Adiabene 063 {It SOW1LE die
bens 1 dogmatıschen SINnne, VO. SEC1INEM selıgen Ziele, Exkurse Anschluss . das Kapıtel VO KRom über
(0)01 der Bedeutung der Sakramente un des (zebetes f{Ür die Herkunft der 46 ersten Päpste, ber dıe Presbyter-

und Diakonen Ordinationen der römiıschen 1SCHOIe un!dasselbe hört iINan n Diese theologısche Analyse
mutfe ähnlıch A WIC dıe chemische. Die Elemente werden über dıie INNEIC Urganisation der stadtrömiıischen Kırche
WwWEIlT hergeholt un wissenschaftlich sondiert; aber die (S 17 Im ersten Buche steht als Exkurs dıe
lebendige kraftvolle Persönlichkeit des Apostels ihrem Abhandlung über den Begnff 1US ecclesiasticum S 459 {f.
üÜüberschäumenden (Gnadenleben kommt dabe!] kaum ZUT und das kurze Kapıtel ber dıe Anfänge der Missions-.
Geltung Auch schon eshalb nıcht weıl dıe Gliederung egende S L7 {f.) Interessant sSind auch Anfang
des Stoiffes arl A bröckelig und S  SsSeNH 1ST Bısweilen des zweıten Buches (S E3  md {f.) cClıe VO  — Harnack aUus
hört YaNz sympathische Töne, dıe auch der katho- SC1INEIN „Marcion“ übernommenen geistreichen Antıthesen
ischen (Gnadenlehre angeschlagen werden aIin WÄTrTMmM- über dıe angeblıche cCOMPLeEX10 OPPDPOSHOTUM de katho-
sSten berührt dıie Ausführung über die „Passionsmystik“ lischen Kırche, die ausdrücklich ıe Anfänge des
che merkwürdigerwelse 1115 (zanze verarbeitet ZUu werden Christentums zurückgeführt werden richtiger Ireilich als



5CIE 1926. THEOLOGISGEE ; REVUE.
fruchtbare Spannungen bezeichnet werden ollten. Wie-v Freiheit, Unsterblichkeit (S 1OSZT2). Die Synthese VO

Bıbel un (Griechentum tand Chrıstentum daserholt wird in mehr oder wenıiger kurzen AÄnmerkungen
ellung SA  In A einıgen wichtigen Neuerschei- in der TE [03898! vorherseienden LOgOS 1n e Vorbedingung

Se1INEeTr Aufnahme un weıten Verbreitung fand, aber dochNUNgEN, Bousset, Kol Schütz, Bultmann, Reitzen-
ste1n, Seeck. Eis Sind manchmal treifende, charakterıstische nıcht alleın a0M A1esen Bedingungen hergeleıtet werden

kann, sondern se1ner Krklärung den historischen Kr-Bemerkungen, e Nal oft ausführlicher wünschte. T7
der ist das A wen1ıgsten befriedigende Kapıtel über 1ÖöserT als chöpfer des Werkes un Stitter der Relıgion

braucht, jenen Erlöser, In dem der vorherseljlende 0205Jesus und dıe W eltmissıon unverändert gyeblieben, Oob-
ohl gerade hier manches eindrucksvolle Gregenargument VMenschennatur un: (;estalt ADSYECNOMMEN hat (S
den 1n vielen anderen Punkten vorsichtigen Kritiker 35  1€ christliche T’heologıe der erstien jer Jahrhunderte
bestimmen sollte, sSeiNe einselmtıge 'T’hese r  NI revıdıeren. ist ZUuU yroßen Teıl Reflexion über jenen Sıinn der Welt,

NL M einertz. der sich dem usammenströmen antıker und alttesta-Münster
mentlicher Überlieferung 1 uınd f  1 Christentum und
1 Autbau einer NCUECL Bıldung Christum als Nlıttel-

Rivi  é3‘c„ Jean, 1nl Basıle, Eveque de Cesaree. |Les punkt.offenbart“ (S 5) Q haben WI1Tr ın der christliıchen
noralistes chretiens. Textes et Commentaires. ] Paris, Gabalda, I’heologie ZUIO ersten Male Geschichtsphilosophie großen
1925 (320 129%). Fr. 10 tiles, und deshalb VOL allem gehört S1e ın dı  C6 (Geschichte

[)as Werkchen VO  3 iviere ist eINe Zusammenstellung der Philosophie. e den christlichen DNenkern gyestellte
Aufgabe formuhert „Wir haben erkannt, der histo-der wichtigsten Ausführungen de: hl Basıilius ber Hra-

gen cder Sıttenlehre. Die Texte sind In französischer rische Krlöser Jesus Christus bringt/ Gewißheit über (zott,
Freıihelt, Unsterblichkeıit; Was €n und Heıden gyeahnt,UVebersetzung geboten und UPO eingestreute Bemn

kungen miıt einander verbunden. Eine Würdigung und ersehnt aben, 38 hat Cr gezelgt, bewlesen. Hıer legt
wissenschaftliche Darstellung des Lehrsystems ist nıcht eın Plan. VOT, e1n geheimer Sinn, un Christus dıe
geboten, Ww1ie aUCNH jedes ingehen auf die gyeistigen Strö- konzentrierte Offenbarung dieses SINnnes; ist als PTaC-
INUNSCH der Vorzeıt und Mıitwelt fehlt So bietet die existentes We  en Z konstruleren und cder (rottesbegriff
Schrift, W1e wohl dem Zweck der ammlung ent- tassen, daß {ür dıesen metaphysischen Christus, den

spricht, Jediglich eIne Biütenlese AUS den Werken de: OgoS > Geschichte, Raum blei S 17
Kirchenvaters, dıie offenbar a weitere Kreise bestimmt Die Ktappen in der Krfüllung dieser Aufgabe macht
ist, und, etitwa al  K Lesebuch IUr höhere Schulen, manches 21—924 ine übersichtliche Stoffgliederung deutlich.

ot3 kann. Die Darstellung selbst umfaßt in N  I8l Abschnitten dieBewunderung ırd der Leser
sehen, Ww1e dıe eittliıchen (3rundsätze der Kirche die Jahr- YaAaDZC Entwicklung, angeflangen VO  a der frohen Botschaft
tausende überdauert haben, und auch, WIie vielseıtig Ba- VOIN ott der Liebe, dem (GGottesreich un!: (Chrıstus dem
uSs A  ß  le Fragen des sıttlıchen Lebens 1n den Krels Heilsvermittler über die einflußreichen Spekulationen des
seiner Betrachtung FEZOQ  IN hat Paulus und die wenıger hervorstechenden (restalten

D  E  S mul auffallen, 4l  3 der Verfasser {ast den Homil en der frühchristlichen N äter und ersten Apologeten Pn  f  u den
geschöpift Hafs die B hat (D I1 sehr weni9 berücksichtigt, ausführlich behandelten Geschichtsphilosophien der häre-
und gerade diese h  :  tt  er ıhrem indivıduellen Charakter entsprechend tischen (+NOSIS miıt nrer wuchernden Phantastık urn der
manches geboten, W den Predigten kaum behandelt 1St.
Auch g1bt SICH Basilius arı Schreibtische iel persönlicher, al christlichen (inosis miıt der systematischen Aufnahme 3A  les
WE  L f auf der Kanzel steht. kıne außerordentlich reichhaltige Platonismus 1Nns christliche ogma, Cdie VO allem durch
nd eigenartige Fundgrube hat der erf. überhaupt nıcht be- 5  a gyewaltige (zestalt Ürigenes siıch vollzieht und ‚TSt
Z am  h den Kommentar Isa1as. Wahrscheinlich hat 1 folgenden Kampfe UL en  e Christologie und Trmität
er die ft nıt der früher herrschenden Auffassung A  1ls unecht
angesehen, während Wittig (Des hl Basılius Gr Geistliche C  1€ notwendige Reduktion ndet. en Höhepunkt der
Vebun e 1m Anschluß A Isa1as X16 / Bresl. Stud. T Abhandlung bıldet dann Augustinus, In dem Ja die chrıist-
hist, heol .} Breslau 1922 doch schon ya Jahren liıche Geistesgeschichte kulminiert. Besonders wertvoll
mindesten Nachgewiesen hat, da dıe A A des Kommen- nde ich da die umfangreiche Würdigung des D  >  Z
TAars gelstiges 1  u  1t des hl Ba  Z  Da  Jlius sınd.

TODIeEMS D  .  Nn Bewußtseins und der Zeıt, WO . MT
(ıreven j €es kKkobert Melcher. sehr lehrreiche Übersichten und Vergleich mit den Leist-

UnNZEN der V orgänger die aNnZC Bedeutung dieser philo-
sophıschen Krfindungen Augustins hervorzuheben eiß17  &1 Dr. Hans, Augustin und die Patristik. [ Geschichte Kürzer kommen noch die christlichen Neuplatoniker O  u  bder Philosophie Yn  S Einzeldarstellungen, Band 1O/11] München,

Ernst Reinhardt, 1923 (462 SN 89) M, 550 füniten Jahrhunderts Z Wort und mıt Johannes Damas-
11US abschließend dıe weniıger schöpferischen T’heologenMan kann nicht leugnen, daß die Patrıstik 1n der (Z6s

hıichte der Philosophie einen Platz verdijent. Kıbl he- und christlichen Denker des Or und Jahrhunderts.
Die Darstellung 1St sehr selbständig, überall knapp und DE-yründet 6S ın der „ Vorbereitung“ damit, daß dıie chrıst- drängt, öft halb auch schwer. Größere Übersichtlichkeit 1m

lıche T’heologie, C (G:lauben arı YEWISSE Tatsachen; De- ext un uch in en fortlaufend numerlerten 1721 Anmer-
sonders ınder und Weissagungen, SOWI1E die Annahme kungen hätte die TLektüre erleıichtert. Überall merkt an aber,
gyEWISSETr Axiome VvorausgesetZzt, eın logisch aufgebautes, daß der Verfasser völlıg ber dem Stoffe steht und seine erstaun:

ıche Kenntnıs T Patristik aus den Quellen selbst geschöpft hatphilosophisches, wıissenschaftliches System sel, eine FKorm Daraus entschuldigt LLLa uch die spärlichen Literaturangaben,philosophischen Denkens (S 9) Teıls durch innere Ent- die Man, W1E auch fÜüir Orientierung ber die Ausgaben der
Väterschriften, leider auf andere Werke angewiesen bleibt.wicklung teıls durch yegenseitige Beeinflussung hatten sıch

die beiden mächtigsten antıken Gedankenwelten, dıe alt- E hat L  D verstanden, Oft ın wen1g Worten 1m allge-
testamentliche und die hellenische, genähert 1n der Sechn- melinen zutreffende Werturteile über vorgelegte Lehren

$ucbt VOT allem nach der ahrheı der drei ecn Gott, gi_nfließe_n ZUu lassen, wobel GE Au iıne be1 einem La:en
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überraschende Vertrautheıit mıit theologıschen Problemen V erlassers betrnfit, lıegt G' 1mM (janzen ın der Linie der
älteren Franziskanerschule ınd be  ont gyeyenüber einem

verräft. Seine Ausdrucksweise ist vorsichftig, daß ch
meıne Bedenken, OD Cl nıcht zuwellen der Logisierung eıt yehenden Aristotelismus el  E kirchliche Lehre und die

un überhaupt der natürlıchen. Antwicklung dGerT Dogmen theologische Tradıtion, besonders che Autorıtät des
besonderer

zuviel Bedeutung beimesse, wiıeder beiselite tellte ach- Augustinus. Der V erfasser e  Mp: mit
Schärfe verschiedene 88] der Verurteillung VO Zdem ın den etzten Jahrzehnten dıe mittelalterliche Phıilo-

sophıe sovıel Beachtung gelunden hat, mMUussen WIT be- einbegriffene Sätze, dıie auch VO hl 'Thomas VOC1-

reten wurden. Charakteristisch ist hıer ine Äußerungyrüßen, daß 1n \ zuverlässiger xzatholischer Philosoph
sich als kKührer durch dıe VO 388 bısher noch ZA stief- el Behandlung der rage nach der Möglichkeit einer

Vielheit VO N elten CcE qualem Deum ONl el qual;busmütterlich: behandelte patrıstische (;edankenwelt anbıetet,
I TIeEr. jJoseph ENZ DrinCcIPUS Un CIa Julsıt (ScCıil. Aristoteles)! At quidem NON

INAYOF de homıne DAZANO el ıdolatra 07 3O ıdolatrıs ZENUO,
el nulrıloa. Sed OC 2SLT NLMLS siußpendum quod cChrıistianı,

HT, Peifrus Johannıs 1V1, QOuaestiones iın sSecundum Drofessione Fheolo&ı e Ham yeliQ 10S1, S1IC aestlimanl ol guaASL
1brum Sententiarum, qQqUAaS primum ad idem codd adorant dıcta 1STILS N GUGE Ad maltlerıam FheolozZ1cam
edidit Bernardus Jan sen.: ol |Quaestiones 1—48) el melaphysıcam supernaturalem SPECTANL. (1 L1
(‚laras Aquas (Quaracchi), 19022; vol 1{1 |Quäestiones 49—71] Was dıe Edition anlangt, kzann ich vorläufig as!  9bıd 1924 Die /Zitatedaß S16 M17 sehr sorgfältig ZU SeIN scheıint.

jJansen o1bt hıermiıt cdie I8 seinem Urdensgenossen ınd mıt oroßer Genauigkeit verıfiziert, wodurch dıe BenutzungKardınal Ehrle entdeckten (Quästionen des bedeutenden Druckfehler sınd 1m Ver-
IDie Eidıtion gründet sıch wesentlich erleichtert WwIrd.

Spiritualenführers (Jlıvı heraus. hältnıs ZUL. Umfang des Werkes L1LU sehr selten.: Hätten
In erster Linıe auf Cod Vat RD un subsıdıär auf
1SS der BorZ&hesiand, dıe je O® einen 'T eil der Ouae- WIT 1U den meısten Werken uUuNSeEeTEI großgn Scho-

lastıker solche Ausgaben !stionen enthalten Der Verf. verspricht LÜr den Schluß
des } Bandes „usführlichere Prolegomena, dıe sıch auf Ggyer.Breslag.
dıe Editionsmethode un den Inhalt beziehen werden.
Der Rezensent wırd SICH deshalb zweckmäßiger Weise erst Foerster, Dr. Hans, Privatdozentän Univ Köln, Reform-
nach Erscheinen (1eses Bandes hlerzu ausführlicher äußern. bestrebungen Adol  fs  15 1888 VOLl Schaumburg 154.7—5
Hs soll jetzt 11UTE IZUTZ auf che große Bedeutung dieser 17 der Ölner Kirchenprovinz, [|Reformationsgeschicht-

lıche Studien un Texte. eft {b 4612 Münster, Aschendorff,T extpublikation hingewıiesen werden.
(Jlıvı hat dıe T’heologen besonders interessiert mıt 1025 (125 2A6 3°)

Rücksicht auf Cche Entscheidung des Konzıiıls VOIL Vıenne kın über den ursprünglichen Rahmen der reformatıons-
ber den Sinnüber c1e Seele als Korm des Leibes geschichtlichen Studiıen hinausgehender, aber dem Gegen-

dıeser Entscheidung 11 1n LEUEGTIEGI Zeıt XEWISSE YVleı- stand _-  es Corpus Catholicorum hesser angepaßter, wich-

nungsverschiedenheiten entstanden, cdie nunmehr durch tiger Beitrag FE deutschen Gegenreformation oder besser

Vorlegung der Lexte (Olivıs selbst als erledigt betrachtet katholischen Reformation, ın der Hauptsache auf Grund
Wenn WIT hiıerüber freilich auch schon ungedruckter Materialien, % vor allem der jlIner SyNOo-werden zönnen.

durch firühere Arbeıiten des Herausgebers unterrichtet dalprotokolle Al  15  15 der Parıiıser Nationalbibliothek, daneben
usSs dem A Ölner Stadtarchiv, dem Düsseldorfer } Staats-Warell, SO begrüßen WIr doch dankbar, daß 11U11-

Als yrund-mehr auch die Texte selbst vollständıg zugänglich gemacht arCchLV und der Darmstädter Hofbibhothek
SiNnd. Eıne FPrüfung derselben erg1bt daß cie Darstellung lage der adolfinischen Reformversuche wird ın der Kın-
des Herausgebers in allen wesentliıchen Punkten zutreifend leıtung dıe kaıiserliche Reformatıion (formula reformation1s)

Karls VOI 1546 miıt ihren V oraussetzungen und den
Aber abgesehen davon lernen WIF Aaus lesen Texten Vorbedingungen ihrer Aufnahme in der Kölner Kırchen-

(Jlıva al einen hervorragenden Denker VOILl ausgeprägter PrOovinz behandelt, unfier gebührender, vielleicht B Star-

Kıgenart kennen, der 1UT nifolge der Ablehnung durch el Würdigung dieser bısher neben dem Interım wenl-
seinen (Irden un: dıie kirchliche Verurteiulung N  40  =|  919 hat ZEI beachteten mehr inneren Restaurationsmaßnahmen

des Reiches Dann folgt der äußere V erlauft in denın Vergessenheit geraten können. Die vorliegenden
Quästionen bedeuten eshalb einen sehr wichtıgen Beıtrag einzelnen Entwicklungsetappen: Adol{fs Reformbestre-

bungen der 5Synode, —,  1e unmıiıttelbaren Konzilsvor-ZUT Geschichte der Scholastık 1m I a  r und sSind a{l-
seltiger Berücksichtigung un ZENAUECETIEX Erforschung ert. stufen In der « Öölner Diözesansynode VOI 546 mıt der
adurch daß cieser Scholastiker gyerade dıe Streitiragen anschließenden Bıstumsvisıtation, SOWIEe die Suffraganats-
seiner ‘Zeit bevorzugt und dabeı die verschiedenen AT synoden (Lüttich; Utrecht, Münster, Minden und ()sna-
siıchten schr eingehend darstellt, ermöglicht C} uLs rück), das Provinzlalkonzıl VOL 15409, der Indulten-
YaANZ NEeEUE Einblicke 1n cdıe Mannigfaltigkeit der Ideen streıt und die sonstigen Schwierigkeiten, dıe Vorberei-
5881 Theorien der damalıgen eıit Freilich bedarf dıe Lung der erzbischöflichen. Visıtation un ıhr Scheitern
Identifizierung ler vorgetiragenen Ansıchten un der be- Samıt einem Schlußurteil (Ausklang). Im Kapıtel wırd
ämpften Gegner noch einer o  N Untersuchung. SO der nhalt der Synodalbeschlüsse analysıert, wıederum

vielleicht ausschließlich nach dem Maßstab der kalser-wäre ! sehr wichtig und intere:sant, w1sSsen, WO.

der in A  dem Appendix EFE UJu 11 bekämpfte Kritiker der hiıchen Reformationsformel: über die Reform des Klerus
Lehre ()livis über das Verhältnis Leib und. Seele ist (Prüfung, Weihe, Zulassung, Dienstvorschriften, runden-
und OD WIT etwa diese Gegenschrift noch nachweısen häufung, Besoldung, litürgfsche Bücher un Armenwesen),
können. Ahnliche Fragen stellen sıch auch bel vielen Studienreform (höheres Schulwesen, nıedere Schulen und

Theologielektoren), Spenl ung und Benützung der. kırch-anderen (Quästionen, Was e eigene Stellungnahme des
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lıchen (nadenmiuttel (Predigtwesen un: Sakramente), be- AÄAuch bel seinem EeuUu: Gang in die Welt UN: In
seiner teilweise veränderten (zestalt sSel das wertvolle Werksondere Reformmiuittel (Synoden, Viıisıtationen un Juris-

iktion). Meist wıird der Gegenstand selbst ohne An- abermals WarTriıl empfohlen.
merkungen geboten, nıcht 1n der yewohnten Weise, - Aachen. Lauchert.
clem FÜr ]OG© Ausführung der eleg oder Kommentar
iın Kußnoten angebracht 1st, sondern 11UT einıgen tellen
unter Hinweils auf keineswegs erschöpfend aufgezä  € Honecker, Prof. Dr. Martın, Das Denken Berlin uınd Bonn,
I ıteratur. Wenn auch insofern nıcht allen. Ansprüchen Dümmler, 19025 (1V, 149 09); kart M
strengster Wissenschaftlichkeit Genüge geleistet seIn INAaS An dem posıtiven Aufbau der nach der hefti-
und ebenso dıe Orm manches L wünschen übrıg läßt, DCH zwıischen Psychologıismus und Logizismus
können WIT doch 1M allgemeiınen mıiıt der Leistung in der Logikliteratur einsetzte, ebührt Honecker kein
zufrieden und dafür dankbar Se1IN. geringer Anteıl ZEN der Gesichtspunkte und

Münster ]0s chmiıdlın programmatıschen Ausführungen SEeINES scharfsinnıgen Wer-
kes » Gegenstandslogik und Denklogık « Berlin 1’02 En
VIUIL, KZL 89) In seiınem erke » Jas Den-Kiefl, Dr. Franz Aaver, Domdekan iın Regensburg, Leibniz
ken« untersucht ıIn apiteln : Die Probleme, egen-und die relig1öse Wiedervereinigung Deutschlands

Seine Verhandliungen m 1t DHOSsSUetL un den europäischen Fürsten- stände, Beschaffenheıt, Entwicklung, Wahrheıiıt un Rıch-
höten ber dıe Versöhnung der christliıchen Konftfessionen. 20g tigßelt, Krziehung und Bedeutung des DDenkens für Einzel-
wesentlich umgearbeitete Aufl Regensburg, Verlagsanstalt OTriml. un: (3emeiınschaft.G Manz, 1025 (219 ö9) Es ist ıne gediegene Arbeit, dıe d auf der one

Das vorliegende uch ist die Aufl des 1n ader-
„Der des derzelitigen Wiıssens über das Denken steht Bedauern

born 1005 erschlienenen umfangreicheren Werkes: MUu. 11A1l UL, daß der Verf. CNSC Raumgrenzen g-Friedensplan des Leibniz ZUT Wiedervereinigung der FC- WäÄä.  $ wodurch dıie SONS anregenden Ausführungentrennten 'christlichen Kıirchen A Uus seInNen Verhandlungen vielfach LU andeutender un hınwelsender Art hleibenmiıt dent ofe Ludwigs NS eOopolds Un Peters mußten, W1e D iın Kapdes Großen dargestellt“, in welchem Kıefl gegenüber den Besondere Hervorhebung verdienen das 5: un
teils mıiıt ungenügendem Materıal arbeıtenden, teıls VO  } Kapıtel. Das drıtte ist 1ine mustergültige Darstellungverkehrten V oraussetzungen ausgehenden früheren Behand- der robleme, dıe VO der „Beschaffenheıt des enkens‘“
lungen der Leibnizischen Unionsverhandlungen AB ersten- gestellt werden. Man möchte 1n kleines Kompen-mal auf TUn der Publikationen der Werke und dium der Denkpsychologıe NENNEI, das sorgfältig zwıischen
Korrespondenzen des Leıibniz nıicht LU den äußeren Gang dem unterscheıdet, was als schwache Hypothese, WaSs als
der jahrzehntelangen Verhandlungen erschönpfend klar- gyeSstützte Theorlie und WaSs als gesichertes Kesultat auf
gestellt, sondern auch ZU erstenmal die dogmatischen diesem yrundlegenden (ebiete betrachten ISTt Das
Voraussetzungen des Le1ıbnız selbst eingehend VO  — allen
Seiten beleuchtet und abschließende arhner 1n dıe aCc.

sechste Kapıtel (Erziehung des Denkens interessiert jeden
Lehrer Der Verf. verräat ihm einen scharfen

gebrac häat (Vgl meıne Besprechung iın Blick für Unterrichtsmethodik, der verständnisvoll g -Revue, 1904, SpP. 70—475) der e0.
handhabt e1n Krfolg nıcht versagt bleibt.

Der umfangreichere hıstorische eıl der neuen Auflage Die Darstellung ıst übersichtlich, er  usdruck kurz;22—151) g1ibt im Ganzen den erstien Teil der I Auflage wörtlich
wieder, mit einıgen Anderungen und Zusätzen (so besonders die Beispiele sınd anschaulıich.
(I11—113 und 148), mi1t Voranstellung einer Einleitung In eiıner NeuUEeN Aufl möchten WIr wünschen, auf >
ber die Bedeutung des kırchlichen Friedensplanes 1m geistigen der Zeile VO oben ‚„„condicionale‘““ lesen Z können. E1ın

Personenregıister ware vielleicht uch Z empfehlen.Lebenswerke des Leıibniz (12—21) Eingeschaltet 1st zwischen
den Text dieses Teıiıls S na O eine längere Partie Aus em Kıeßler xeil der Aufl (172—202) über den „Präzedenzfall VO  3 édling-Wien.Basel*‘®. Im übriıgen wurden Aus dem umfangreichen Teil, dem
dogmatischen Hauptteil der Aufl., TE die entscheidenden Kr-
gebnisse 1D die LIECUEC Auflage herübergenommen 152—1687), weil Strauch, Max, Die Theologie Karl 'Barths. Auf-

Zweıtes bis ünifites Tausend. München, Chr. Kaiserim Interesse einer weıteren Verbreitung SIC diese Reduzierung lage,
des Umfangs ZuU empfehlen schıien. Wer Iso AUS wissenschaft- Verlag (60 S: 13
lıchem Interesse das DZaANzZC Materi1al kennen wünscht, wiıird uf Peterson, Erik, O, Professor der Theologie an der Uni1-die Aufl zurückverwiesen, ährend in em neuen Buche dıe
Kritik des dogmatischen Standpunktes des Leibniz durch Be- versität Bonn, Was ist Theologie ? Bonn, Friedrich Cohen,
schränkung auf dıe Ergebnisse 4aUusSs der eingehenden früheren Dar- 1925 (32 50,
stellung auf eine kürzer zusam men{assende Form gebracht ist 4r] Barths Schrifttum, VOTL allem se1n ROR A =

15 ist(Geändert sind alle diejenigen Stellen, in der Aufl die brief“, ist für viele en Buch mit sıieben SliegelrAnsicht vertreten ‚hatte, Leıibniz kenne 1Ur ıne natürliche Be- nıcht leicht, den vielfach verschlungenen (Jed: Sngängengründung der relıg1ösen Wahrheit nd leugne die absolute uß sıch AA Gottes-Notwendigkeıt der Offenbarung ; seine weıteren Studien ber die Sseiner Dialektik Zı folgen. 1\‚.
moderne philosophische Entwicklung haben ıhn einer wesentlich begriff klarmachen, den Be; Jes uZ-anderen, des
günstigeren Beurteilung‘ des persönlichen Verhältnisses des Leibnı  f  7 ZAU verstehen, daß

In den
Absoluten (im extiremsten S1 B i*

T Christentum geführt (vgl. besonders 161 und 165) VOIN dem Geschöpiflichen ‚Vegatıonen un O1Beilagen 188—206 werden die Anhänge der I Aufl wieder- ın Antıthesen sprechengegeben, die scharfsinnige Untersuchung ber das ‚„„Systema the- (3O61ft und dem Geschöpflichen
ologicum““, durch welche der wahre Charakter des fast immer kann. Die Dialektik 1st ihm da ım nıcht eın intellek-
falsch beurteilten Schriftstücks festgestellt wiırd, und  dıe unge- tuelles Diel, sondern der sachge ‚Ääße Ausdruck se1INner
druckten Aktenstücke die Unionsverhandlungen des Spinola be- theologischen Grundauffassung. LS ist en Verdienstreffend. Das Verzeichnis der benutzten Schriften 207 1st

VO Strauch,;: einem Freund Barthschen 1 hNhe6=0888l die seit der Aufl erschienene Leibniz-Literatur vermehrt.
Sehr dankenswert 1sSt das Namensregister 211-—21.6.; logıe, daß OT durch einen sSySstema schen Veberblick das
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Verständnis der Barthschen Theologıe erleichtert . hat Verkade, Wiıllıbrord, B Jan Van Ruysbroeck :
Er macht auch denen, dıie einer Durcharbeitung der- Die Zierde der geistlichen Hochzeit Aus dem Flämischen.
selben nıcht kommen, 1ne Auseinandersetzung, wen1g- Mainz, Matthias-Grünwald-Verlag,

Geb M 2,50.
1022 I99 50°)

SteNS 1n €e innere, persönlıche, miıt ar möglich Verkade, Wiıllibrord. D., Jan Va Ruysbroeck:Diese kleine, höchst bedeutsame chrift ist ine
Antıthese ff ar]| Barths Lheologıe. 51e wendet sıch Uut dat Boec Va den twaelf Beghinen, nach der Aus-

gabe VO  ; Prof. Davıd Aus dem uch VO den Z W
dessen Auffassung, daß E dıe Aufgabe der Theo- eghinen. Aus em Flämischen. Ebd

logıe S@e]1 un bleibe, den wıderspruchsvollen Sachverhalt, Geb 17
023 e} 83 69).

daß WIT VO  - (5Ott sprechen sollen un doch nıcht SPIC- Der ührige Grünewald-Verlag Wr gut beraten, als
chen können, stehen lassen un ZU USdTUC. ST sıch entschloß, dıe bedeutsamsten Schriften Kuysbroecks
bringen, und daß WIT, indem WIT dıes LunNn, Theologen durch einen fähigen Interpreten WIE Wıiıllıbrord
sınd und Gott die hre geben. hat recht, WEn A Verkade, den Verfasser der köstliıchen Autobiographieentgegenhält, daß INa  w VO  > I’'heologıe sınn voll L1UT »  1e Unruhe ZU Gott«, einem empfängliıchen deutschen
unter der Voraussetzung einer realen Krkenntnismöglıch- Leserkreis zugänglıch machen. Bısher dıe Werke
keıt sprechen kann. Denn dıe T’heologıe dreıierleı des „Doctor ecstatıcus"“ In Deutschland, auch 1m katho-
VOTAUS, UOffenbarung, (Glaube un: (+ehorsam un invol- lıschen, 1LUFr wen1g bekannt. Dies kam wenıger VOL den
viert darum ın irgendeiıner Weise „eIn Partiziıpleren Schwierigkeiten des sprachlichen und sachlıchen Verständ-
dem gyöttliıchen Logos“. „Nas heißt aber, g1Dt 1 heo- N1ıSSEeSs her, obwohl diese nıcht gering sınd, als VO  ; der
logıe 1Ur dann, WE UOffenbarung auch 1ne relatıve HT= Seltenheıt der Originalausgabe der „Werken Van Jan UÜuanrn
kennbarkeıt Iın sıch bırgt“ S E TEUNC. ist diıese Kr- Ruusbroec“, dıe Professor Davıd VO.  w der Universi-
kennbarkeıt relatıv, S1e ist 1Ur möglıch unter der tät Löwen in sechs Bänden Gent 1855—069 nach
Voraussetzung, daß das feischgewordene Wort VO  en (ott Brüsseler un: Genter Handschriften ediert hat. S1e
gyeredet hat, und 6S g1bt darum I’'heologıie, echte LTheo- wurde nämlıch 1LUT In 10 Kxemplaren für ine (zesell-
lJog1e NUr ım Christentum und 1ın der eıt zwıschen Christi schaft VO flämıschen Bıbliophilen edruckt und ist kaum
erster und zweıter Ankunfft. Was ist 1LLU:  - T’'heologie ? ıne L1EUCauf Yanz großen Bıbliotheken Z en

antwortet ‚‚Die T’heologie ist chie In *“ormen kon- krıtische, auf breiterer handschriftliıcher rundlage eruhende
zreter Argumentatıon sıch vollziehende Fortsetzung dessen, und mıt der lateinischen Übersetzung VOI Gerhard (Groot
daß sıch dıe Logos-Uffenbarung InsS ogma hiınein aUsS- und eiIm Jordaens versehene Ausgape WIT!| VO  H Dom
geprägt hat“ (S 19) Das Dogma lıegt .ben 1n der Aüuller und anderen (elehrten bearbeitet ; davon sınd
Verlängerung des Kedens Chrıistı VO  } (sott. Dıieses Keden enthaltend dıe JI raktateber bısher ErTsSti wWwel ände,Chrıst1 VO.  H ott sich Der nıcht direkt 1m ogma an den V IT Irapßppen“ und „ VUAn den blinchenden Steene“
fiOrt, sondern 1n der VO.  w Christus der Kırche übertra-
301  I Lehrgewalt, 1ın der das Dogma vorkommt. Die

erschıenen (Löwen 1LO11. 1921); e1INn rascherer Fortgang
W.  <  (  1  Tre dieser höchst wıllkommenen un: ausgezeichnetenA heologıe ist darum wesentliıch VO  m dem ogma be- Edıition ehr A wünschen.stiımmt, insofern un weıl ın iıhr dıe Offenbarung 1ın

Christus konkret AB Ausdruck kommt.
An Übersetzungen Ruysbroecks fehlt 191888! allerdings nıcht.

ber dıe Ite lateinische VO dem Karthäuser Laurentius Surius
P.ıs Schrift ıst ıne energische Absage jene „Phantaste- ©n 15758, nıcht 1$22, wıe Verkade 1, sagt), dem Freunde

reien neuzeitlichen Denkens‘““, die „sıch eıne Theologie ohne des Petrus Canisius, der auch Seuse und Tauler übersetzte,Dogma“ S 23) konstruiert. S1e bekennt sıch der Auffassung, 1st allzu frel, den ext mehr paraphrasierend verwässernd,
daß, nachdem Christus VO ott geredet hat und in en Hım- als wiedergebend Verkades Urteil darüber I) 1st

wohl günstig).mel aufgefahren 1St, Theoilogie L1UTr möglıch nd echt 1St, WEn Ins Französische wurden einıge Schriften
s1e sich durch das Dogma bestimmen ält. Freilich 1st nıcht Ruysbroecks VO Hello (Parıs 1869), Maeterlinck (Brüsseleinzusehen, W arum nach diesen Voraussetzungen Predigt nd 1891), P Cuylıits (Brüssel 1900 und Chamonal (Parıis 1909KExegese nıcht ZUTK Theologie rechnen wuill Liegt dıe christliche übertragen, VO  3 dem TSI- und letztgenannten allerdings NUTr ach
Predigt nıcht auch 1n der Verlängerung des Redens Christi VON Surius. Eine CUC französische Übersetzung ach em Aämischen
Gott? nd 1Ul dıe KXeSEsE, die wirklich Exegese 4  iSt, nıcht uch Urtext in S>  3S Bänden miıt gediegenen Einleitungen ber des
die Offenbarung Christi konkret zunm Ausdruck bringen ” hat Mystikers Leben und Schriften wırd neuerdings VO  3 den Bene-
recht, SCHCN nde seiner Schrift dıie Bemerkung macht : diktinern VO 5t Paul de Wiıisques bei QOosterhout ın Holland

herausgegehen, Es siınd davon bisher reı nhübsche Bände 1m„Man klagt oft ber dıe Interesselosigkeit weiter Kreise für
dıe Theologie. Ks g1ibt eın einfaches Mıttel dagegen. Man habe Buchhandel erschienen, welche s1ıeben Schriften Ruysbroecks,den Mut wıieder, In der Sphäre ( leben, In der das Dogma darunter auch ‚„Die /ierde der geistlichen Hochzeit““ (Bd 111),vorkommt, nd ann gewiß sein, daß sıch die Menschen enthalten (Brüssel, Vromant T912-—20, 13 1022, 1[2 1921 Sie
für Theologie wieder interessieren werden Die Menschen sind ZUr Einführung ın die Gedankenwelt Mystikers sehr
interessieren sıch nıcht für uNsere theologischen Schulmeinungen gee1pnet, leiden ber ALl dem Nachteil, WwI1Ie Verkade richtigund privaten Ueberzeugungen und s1e iun gul daran aber bemerkt (L, ) , 197); daß die Wärme nd Innıgkeit VO Ruys-s1e interessieren sıch eidenschaftlich für jedes echte Dogma un! roecks Sprache 1mM Französischen allzusehr verloren geht (6sse1 uch UT, daß SIE dagegen protestieren nd sich darüber ist klar, be  Y kalt‘‘), jel geeıigneter erscheint dagegen das
entrüsten,. Das kommt ber daher, daß im Dogma jeder Mensch Deutsche, un as treuherzige mittelniederländische „Dietsch:* ın
konkret getroffen wird. arum aber, weiıl 1m Dogma jeder moderner Fassung wiederzugeben. Nebenbeigesagt 1st CS nıcht
Mensch konkret getroffen wird, darum gıbt Nun auch dıe zutreffend, WEeNNn unlängst der gelehrte Dominikaner RaymondTheologie, die as DNogma vVoraussetzt, In Sanz konkreter Weise. Martin ın Löwen Grabmann und Boeckl das Recht be-
In einer leıbhattigen Weise, dalß es T’heolcgen und da(} Stritt (Revue A’hist ecel. 1923, 610;Theologie ın Form eines Standes und theologische Wissenschaft en ch 1} Mystikern Zu rechnen.

1924, 543); Ruysbroeck Z

in Form eines Faches g1bt, Und Nun doch nıcht in Form eines
Es 1St Zeine Frage,daß Ruysbroeck, Dionysius Rıickel, Gerhard Groot, Gerhard LeY-

Fachs aller Fächer.
Faches, wıe alle andere Fächer auch, sondern 1n der Form e1ines bolt a. eıne besondere Gruppe en Mystikern bilden,Die Theologie 1St die Wissenschaft“‘ ber dıe Niederlande gehörten 1im und E: Jahrh. unbestrittenS 24) deutschen Reiche und das AltAämische ist nıchts als 1n

Paderborn. haddaeus S5Solron F. M nıederfränkischer Dialekt des großen deutschen Sprachstammes.Noch Hadrian VI der ails Utrecht Stammte, \galt allgemeın als
deutscher Papst!
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Von neueren deutschen Übersetzungen Ruysbroecks mystische SChrnfft, dıe ebenftfalls die Ken:  natn:  S ()I1 RS
(die älteren sSind Ikaum mehr brauchbar) wären 7 NENNECI Lehre vıel Hedeutsames enthält, a auch der Mangel
die VO  - Lambert (Leipzig, Grieben, 1QOL, nıcht innerem Zusammenhang bereıts auf  M dıe sinkende

VerkadeLOO3, WI1IEe Verkade schreibt), welche dreı Traktate Kraft des hochbetagten Verfassers hınwelsen.
(Die erde der gelsiliıchen Hochzeıt, Vom ylänzenden hat ber W1€: Cuylıts und Huebner dıie ersten ® Kapıtel
Stein, Das Buch VO  w der höchsten Wahrheit) wıederg1bt, aufgenommen, die durch das „Amen“ un dıe Bemerkung
und Jene Huebner, der „Uas Buch VO  — den „ Hıe DA de AL DeQhınen 1te“ (fehlt bel N© AIı Schluß
ZWOÖOIF Beghinen“‘ und „DiIie /ierde der geistlichen OCh=- sich als 1n€e innerliıch geschlossene Abhandlung 7ı CT =

zeıt“ zuerst yesondert TÜr sıch, jüngst 1024 aber Z zennen geben. In den ersten acht Kapıteln wırd 1) ZU11

Sammm: mi1t VvIıer weıteren Schriften als e1l der Samm- Dichter, der seIn inneres Erleben ın W.orten höchster Hr-
lung DEr Dom, Bücher eutscher Mystik“ 11 Insel- orıfenhelt hervorstammelt ; ım zweıten Teıle ä6t ß »  as

Keiımen“, 198881 das Schauen klarer beschreıiben / können.Verlag ın Leipzig herausgegeben hat Beıide Übersetzungen,
dıe 1ine mehr wörtlıch, ails andere (Huebner freier Sehr wıillkommen 1ist bei diesem Bändchen dıie linksseltige
halten, sınd theologısch vielfach inkorrekt un fehlerhaft; Beigabe des _altfämischen Uriginaltextes, die jedem dıe Nach-

prüfung der Übertragung ermöglıcht. eines Ekrachtens dürite
1n Mangel, der wıeder einmal beweıst, daß Mystiker- Ian In der Verdeutlichung da und Oort noch weıter
ausgaben womöglich katholischen Händen anvertiraut W - geanen; beı Ausdrücken und Wendungen Ww1e „memn Herz ist
den ollten. Bel Verkade falilen diese Bedenken WCE mannigfaltig“‘ S 3); „ungleiche Gelage“‘ S e} ‚„„BÖses talen®‘
Der mystische Zug der iämıschen Seele und che tiefe 9), „Unweise“ (S 23; 26), ‚„„ohne Mittel*® (3 313 Statt „Im

Irauen“‘ (S. 25) lies „n I reuen‘“‘® (met trouwen). C will oen(„läubigkeıt des mittelalterlichen Menschen sSind ıhlm, dem at behoirt“‘ (S 16 f.) t mıt „Ich halte dıch meınes Br-
yebürtigen Niederländer, beschaulıchen Öönche und Künst- barmens wert““ allzu frel wıedergegeben. Sehr schön ihrt

(S NS Zg ; wıe dıe Gottesfreunde mM it der Kırche, ihrenler, besonder kongenıal, Kr arbeıtet eINer innıgen
Vertrautheıit mıt dem (zeiste SeINES Landsmannes neraus stehen sollen.

Urdnungen und Sakramenten in allem ın JTakt und Kinklang
und findet daher auch 1n selner Kınleitung schlicht-er- uf dıe In en letzten Jahren mächtig angeschwollene
gyreifende Worte, dıe unmıttelbar ZUM0 Herzen der lLeser Kuysbroeck-Liıteratur konnte Verkade nıcht näher e1nN-
sprechen. Wie AR den egen des Umgangs miıt KUuys- gehen. Es 1sSt sehr bemerkenswert,; Ww1€e Manl jetzt ın Belgıen,

Holland und Deutschland sich 8888!| die W ette bemüht, dembroeck al} SICH selbst erfahren hat, möchte 6 1E durch großen Hämischen Mystiker ach längerer Vernachlässigung 245die Lektüre anleıten, A1ANISe., Ja „gottschauende“ Men- recht werden. Zu alteren Forschern wıe A Auger, V all
schen ZU werden. Da eIne gyute UÜbersetzung schon 1n OUtterloo, de Vreese (weıtere Literaturnotizen o1ibt Schleufl-
halber Kommentar 1St, wird 28028 nıcht eicht einen besseren 018 1mM Katholik [915 I) 207) eten Jüngere wı1ıe Bouman,

Valı Mierlo und Reypens mit einer KeıiheHührer durch die hohen, VOI}L dichterischer (xestaltungs- Untersuchungen über Kuysbroecks Schriften und Lehre in en
};  ‘®  Talt beschwingten und V O12 FHeuer der Begelsterung etzten Jahrgängen der Studien, der arande 0N Belfort,
durchlohten Spekulationen des „MASNUS contemplator“ der Tijdschrift DOO eder T  M  ual Lietterkunde, der Hevrue

/autiertinden können als Verkade Von Kuysbroeck rühmt d’ Ascetique el de Mystique und HKevue Anologetique.
d’Aygalliers hat seine TIhese „Vie Ae Ruysbroeck“ (CGahors 1909),keıin germgerer als der sel T’homas [(9)81 Kempen Chro- Jüngst ZUuU einer Monographie „Kuysbroeck 17 Admirable“ (ParısNICON Monlktis Agnetis, pera ed VL Pohl VE 460 1924) ausgestaltet, eu erscheıinen Iassen. uch Albert Hyma,

Hu1ius SANCLAa pf MAZNifÄCA doctrina (onZe latleque per partes Christian HeEnatSSANnNCEe, History of e „Devotio moderna“
4EONLAE divulzata refulz el multos Sıg uidem AeCVO- (Grand Kapıds, Michigan, 1024, yOL p.) gehört hierher, da as
HSS1IMOS alqgue altiorıs intelligentiae Zbros T eutonıco 1d10- Buch die Schule Rıs behandelt; Einzelaufsätze 11 Hyma ber

(serhard Zerbaoalt S1 1 ederl. Archief DOOT KerkgeschiedentsMAle SA& acCıter edidıt ef Sraham cCaelestıis SUAVLFALS, GU A 16 (1921) und 17 19241 erschienen. adlıch n Lr. MarthaAiviniks accepil, In DrO0X1MOS 05 el hOoSteros eCcCclesiae Jenke Ruysbroecks Lehre Von der Seele in einer Münsteraner
Dissertation 1902 dargestellt und Dr (‚abriele Dolezich ın einercCOPi0SA Aiberalitate diffudit. Die . großartige Archiıtektonik

und adelıge Sprache SeINEs Hauptwerkes, der „Chierheit Breslauer Dissertation »Studien zu Ruysbroecks Persönlichkeit
und Lehre« 10253 veröffentlicht (vgl. auch dieselbe, Das relig1öseder Zheesteleher Brulocht“, ist ZUu e  aller  C Zeiten bewundert Erlebnis in den Schriften des Mystıikers Van Ruysbroeck,

worden. In subtiler Allegorese das Schrıftwort 255 Theologie U, Glaube ro21I, 340/55). Von letzterer Dame steht
eıne größere Arbeıt ber Ruysbroecks Lehre ZzZu erwarBece SPONSUS venil, e.Xıle 0bviam 21 zerlegend, schıldert

Kuysbroeck ın drel Büchern mi1t Je drei Unterabteilungen Tübmngen. Biıhlmeyer.
den dreifachen Stufengang des tätigen, innerlichen und gOLL-
schauenden Lebens ei allem ochflug doch besonnen un
überlegsam, beschreibt ST chie einzelnen Phänomene miıt Ssol- Raus, B sSSs RE Professor Jurıs (‚anonicı Pro-

VinC1la Argentorat. (Alsatıa), Institutiones Canonicae ıL1cher Genauigkeit, 16 S Al d; T’heresıia un Johann CodicisKreuz erinnert wird. ()bwohl 6E dıe falsche NlLystik der forma compendil luxta methodum facılıorem OVv1
Jurıs ad scholarum In seminarls al 1d VHS5U1I1 privatumBegharden entschıeden bekämpft, sah sich später der nüch- ATAdtrde Lugdunı et Paris1ls, Iypis Emmanuelis Viıtte, 1924

terne (jerson doch veranlaßt, einıge Stellen 1m Buche AB 515 S 145 Ö0)
tadeln. Die Abfassungszeit der Schrift WÄTEe nach d Iranzö- In seInem Vorworte berührt der ert d  N Nutzen
sıschen Übersetzetn och <  OFr Erscheinen der Bulle „DBene- de!  7, Kirchenrechts sowochl für den Priester un Deelsorgerdictus Deus“ Benedikts AT über die V’is10 bealifica (29 Jan ım allgemeınen W1E den Moralısten 177 besonderen.
133 aNZuUseEtLZeN ; firüher nahm iNnan gewöhnlıch DAn E  T befrachtet in vielleicht FA  u bescheidener Weise se1n
< In welchem Jahre sSeE1IN Werk den (zottesfreunden andDuc als Krgänzung ZAUL dem Moralwerke SEINES CI
1n Straßburg (Tauler, Merwin USW.) sandte. Mır scheint densgenossen Marc, Ins  HiONES Orales Alfonsianae,dıe chronologische FrASC noch weiıterer Prüfung ZU De- da: ın Wwel änden 1n 17 Autfl 1m selben Verlage 1022dürfen. erschien. Besonders aber sollen Aıe Institutionen nach

seiner Absıcht ein Hülfsmittel sein ZUTN volleren Ver-Das „Buch 11 den ZwÖölf Beghinen“, beı Suriué „De
contemplatione“ betitelt, ist ıne umfangreiche 1och- ständnis des CJO Man darf hm ohl das Zeugn1s AUS-
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stellen, daß letzteren Zweck erreicht hat durch über- matık hındert R nicht ATl zweckdienlichen Umgruppierungen’
1n d. Iraktat De clericıs GENCTE, Cap De STAl elericalısichtliıche Kıntellung des Stoffes (auch die Unterabteilungen

sSınd durch Hettdruck hervorgehoben), durch geschicht- alicuz Ar0ecest reductione aud STAaLum laricalem.
et de OrdAndabione clerıcorum, Cap [1 De elerıworum adsertiptione

Im Iraktat
lıche Notızen über Entstehen und erden der einzelnen De clerict: IN Specıe ist Sect10 88| überschrieben: De aruııs
Rechtsinstitute, durch genügende i ıteraturangabe, dıe ß CONC el SYnNOALS. Liber De NOFMLS generabibus et fFontıOus
den voranschickt. ZUFT. CANONLCL. TIract. 11 De ONtLOuUS existendt Iract. 1808einzelnen ITraktaten oder anıteln Fontes COoqNnosceNdi (besser: De fontibus). Ob wohl dieseNX VE bringt 1N€e kurze aber gute Übersicht
über dıe Kırchenrechtswissenschaft und deren bedeutendsten

der Schule entlehnte Einteilung iın materielle und formelle Rechts-
quellen verdient, allen Umständen beibehalten A werden?

Vertreter in den einzelnen Ländern, nach vier Kpochen Mir scheint h  te dıe formellen Rechtsquellen passend ın seiner
geschıeden (im (egensatz ZU dem äaDer alphabetischen Einleitung In em Artıkel ber dıe Geschichte und den Fort-

schritt der Kirchenrechtswissenschaftt bringen können (S XXVAutorenkataloge Prümmers). Der deutsche Leser wünschte Die materiellen Rechtsquellen Öönnten vielleicht in demsich el die Angabe der Hauptwerke VOIL Schulte, kürzten JIraktat des Buches untergebracht werden.
Friedberg Corpus ©5 ebenso dıe Namen Das Werk des erf. zeugt VO vıel Kleiß und Ge-
Eichmann. Koeniıger (Geschichte des Kirchenrechts), (Ja= lehrsamkeıt.
lant  e  e

Es SCALE sıch z Al} den Codex
Überhaupt könnte dıe ILaıteratur bısweiılen un bıetet eINEe klare, solıde und kurze Krklärung des-

T zıtiert SeIN. Am Schlusse der Institutionen finden selben, wobel oft dıe eigenert Worte des kırchl. (Gesetz-
sıch VI1er Appendices: De mMmOdo GUO YECUFYTLLUTF ad buches verwendet werden. (zuten Aufschlnß bietet en
( 0 nNZreLALLONES 217 Poeniıtenbiariam. 14 ENSUS GUA- über die römische A urıe Hervorgehoben ( auch
rumdam clausularıuım Congzreg atıonum. EB Formulae das UOrdensrecht. Wır aalten das uch WERCH dieser und
quaedam ad Ppetendas dispensationes. Esplicatio aObre der oben angegebenen Vorzüge TÜr eine würdige Be-
vıialhaonum ın yeSPONSIS Poenitentiariae. Es LOLlgt der reicherung der kanonistischen Literatur,und wünschen ıhm
Index alphabeticus, „dıe Höflichkeit des Verfassers SC  Q  Cch auch ın Deutschlaud, namentlich beım Ordensklerus, inNn€e
cdıie Leser“. Dieselbe. würde noch mehr gefallen, WENN weıte erbreıtung.den Index teıilte In AUCLOrum und Da würde
beıden ZUIN Vorteil gereichen. IS etzter folgt der Index SVM- Geistingen ieg). Riıck

Opticus, den ich mI1r der Bequemlichkeıt halber An den
Anfang des Buches gewünscht hä‘ (vgl ETS) Weigert, ]oséph‚ Pfarrer In Mockersdorf, ReligiöselVolks

Was en zuersti ZENANNILEN Zweck des Autors betrifft, kunde. Hırt und Herde, [ I Heft] Freiburg, Herder, 1924wırd 11147 seiner Ansıcht ber das Verhältnis VO Moral und 124 59) VI 3,20.Kırchenrecht zustiımmen. Moral steht ihrem Gegenstande nach
über dem Recht, da S1Ee das OTUM noli beherrscht, das Recht Was W eigert bescheıiden einen „„Versuc nenNnT, ist
1n EeTSIETr Linie das OrTruUum Or%, Allein dıe Moral dart das ın Wahrheit ıne insbesondere methodisch sehr wertvolle
Kırchenrecht nıcht vernachlässigen, enn durch Nichtbeachtung Anleıtung, dıe Kıgenart der ländlichen Bevölkerungder weniger richtige Anwendung der Juristischen Prinziıplen ann kennen A lernen und Tf verstehen, ine Anleıtung,C} eıcht geschehen, daß wichtige Moralfragen unvollständig und
oberflächlich entschıeden werden. Ebenfalls wiırd INan dıie An- die Anfang ‘ bıs Aı nde deutlich die Spuren einer
siıcht des Autors billıgen, Moral nd Kirchenrecht möchten Hand lortgesetzten unermüdlichen Beobachtung und zugleicin Hand gehen, und nicht wıe Fremdlinge aneınander vorbel. eINes sorgfältigen lıterarıschen Studiums verrät. 46 W -meınt NUun Moral und Kırchenrecht sollten (beı der Menge des nıger auf katholischer Seite diıeses Wiıssensgebiet bıs jetztStoffes und der Kürze der Zeit) eine Arbeıitstellung vornehmen,damıit nıcht, w ıe Oft geschehen sel, derselbe Gegenstand epflegt wurde, 19838! SQ mehr verdıient der erft. Aner-
doppelt, aber nırgends gründlich und ordnungsgemäß behandelt kennung für dıie mühevolle Arbelit, die E auf sıch
werde. Dieser sSeIN Vorschlag 1st in seinem Buche praktisch DC-worden. Vom Liber 111 des Codex findet sıch daselbst UT

1LOT1NINEN un! geleistet hat, un mehr ist V A wünschen,
daß das Buch besonders VO  n} den Seelsorgern auf demCap. De [0OC4S SacrıS, Cap De SECMINAFTUS, Cap I11 De GCEMN- Lande gelesen und studıiert werde. Natürlich muß dieS U et prohibitione HUOrorum, Cap IV De beneficiis ecclestasticis,Cap De hOonis pecclesiae temporalibus. Von en Sakramenten Verwertung Iremder Krfahrung Ure eigene Beobachtungindet sıch der Ordo Z un Lıber IL 'Iract. De clericis ergänzt werden, da ja Sıtte und Charakter der ländlichenın GE  r Das Notwendigste von en übrigen Sakramenten nd

andern Materien des Lıbe: {IIT indet sıch In aller Kürze beı Bevölkerung 1n den verschıedenen egenden oroße Ver-
officia parochorum A Liber der Institutionen 1st über- schiedenheiten aufweiısen. Auch cd1ıe wichtigste Liıteratur,
schrieben: De NOFM generalidus pf Fontibus ZUVFÜS CANON die beigezogen werden kann, 10801 gaılt, das Voolk kennen
zemäß seinem Vorsatze der Arbeıtsteilung hätte der erf. wohl lernen, (volkskundliche Werke, Volksdichtung USW.) sındmanches TIract De NAtur«a Socıalı ececlesiae (31 der
Apologetik überlassen können. Zwechkdienlich wırd der Sozietäts- aufgeführt.
begriff b Entwicklung der Rechtsidee eingeschaltet. Für eiıne Die 2 geschilderte Diesseitigkeit der bäuerlichen Reli-

Q10sität erinnert an en alttest. relig1ösen Stand ın Israel, worauf
praktische Gründe,
Stoffteilung zwischen Moral und Kirchenrecht sprechen gewiß Bezug SCNOMMEN werden könnte. Einzelne Sätze bedürften einer
über

Wahr ıSt, dal nicht blo( Ordenstheologen näheren Begründung der einer ZSENAUEIFCN Fassung: S: ist 5 88berbürdung klagen: Es W ar des Autors ö Recht, se1in
Handbuch mit. Berücksichtigung des Moralwerkes seines Ordens- das Verhältnis VO Keligiosität und Sıittlichkeit schwerlıch richtig
SENOSSECN Zu schreiben. Dennoch möchten WIr glauben, daß der angegeben, auch 1st dıe Religiosität nıcht dıe höchste de S
rein wıissenschaftliche Wert un! die allgemeine Brauchbarkeit des genden überhaupt, sondern L1UT die höchste der sıttlichen Tugenden.
Buches für heute sich erhöhen würden, wenn bei einer Neun- übıngen. Schillıiıng.auflage Materien ex professo behandelt die das NEeEUE kir<;hl.Gesetzbuch aufgenommen hat.

Was dıe Methode des Autors betrifft, geht C ıIn seinenInstitutionen „LULLA methodum faciliorem DA Codieis Zuris‘‘ VOT,
Kleinere Mitteilungen.

w ıe der Titel verspricht. Kr befindet sıch dabe!ı im Einklang mit
Eichmann, der 88 seinem »Lehrbuch des Kıirchenrechts auf

»Drexel, Albert, Herausgebér des „AInnsbrucker Jahrbuchesfür Völkerkunde T  x  nd Sprachwissenschaft“‘ nd Chefredakteur derGrund des (Codex 1UrSs CANON1ICI« 21 urteilt : ADie systematische internationalen Fachzeitschrift ‚„Bibliotheca Afrıcana‘“, Hz FrageDarstellung schließt siıch zweckmäßigerweise dem GrG an, welcher nach der YKıinheit des Menschengeschlechtes 1mM Lichteeine. im QaNzZCN recht Systematik aufweist,“‘ Diese Syste- 'der Sprachforschung. Mıt einem kulturgeschichtlichen,\ ıne 98i
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rassenthedretischen und einem methodisch-kritischen Anhang, brauchbaren Wiınk für die Gegenwart enthält. Der erf. denkt
Zugleich ZWE1 Kartenskizzen im Texte und eine farbıge Karte sıch als Leser erstier Stelle Religionslehrer, dann ber auch
als Beilage-Blatt enthaltend. | Origines. Wiıssenschaftliche Ab- sonstige Deelsorger und Laien, auch die Schüler selbst. Ich würde
handlungen en Problemen der Urgeschichte nd der Bıblı- das Büchlein DECTN in der and vieler Bıbelleser sehen, während
schen Geschichte. Erster Band Der Mensch, SeIN Ursprung und em Religionslehrer wohl weniıg bietet.
sein Zusammenhang: Erster Ten] Innsbruck, Felizıan Rauch, »KRüther, Dr. Theodor, ott ruft die eele AusleseO, (IV, 80 ST ö9) 3 Das Buch beantwortet

AUS Clemens VOoO  } Alexandrien | Dokumente der Kelig10n, Ddie Frage: Anuf weliche Art Sprachen verwandt seın können, durch
dıe Unterscheidung einer hıstoriıschen un naturalen Verwandt- Band|], Paderborn, Schöningh, 1923 (67 k] 8 )« Es 1st
schaft ; der Ausdruck scheıint mir glücklich gewählt Dıie Ab- ın glücklicher Gedanke, in UNSECT! Zeıt mıi1t ihrem großen rel=
teilung bespricht die hıistorische der genealogische Verwandt- g1ösen Suchen nd Bedürfen dıie reichen Kornkammern der früh-
schaft. Dıie e (Haupt-) Abteilung versucht den Nachweis, da christlichen Beter nd Forscher weiteren gebildeten Kreisen 1 =

schließen. Blütenlesen, die 1900288 in uUlNSeTCN Tagen SCINCdie Aınos ın Japan as sprachliche Bindeglied zwischen den diesem Behufe AUus em lıterarıschen Nachlasse e1ınes Autors AUS5-=Pygmäen und Großwüchsigen selen in ihren Beziehungen D en hebt, haben ıhre Nachteile und ihre Vorzüge. Tiefer Gehende könnenIndogermanen, den Indonesiern, den Südamerikanern, Zzu—5—<hCl Sume-
rischen. An die Ausführungen schlielßen sıch Anhänge. s1€e tür sıch alleın nıcht befriedigen. Die Dätze, dıe S1E bringen, sınd
DDie Fülle nd Auswahl des Materials gyeSLaLtEL dieser Stelle zume1st AUS em Zusammenhange gelöst und vermogen nıe das
ZEiINEe Nachprüfung. System Anderseits wiıird der Leser unmittelbarDie 4AdUuSs dem Lautbestand Un dem allge: Gedanken VEITSANSCHNECF Tage herangebracht und kann diese achmeınen Aufbau der Sprachen SCHOINTMMENECN Zeugnisse für dıe Inhalt un Form quellfrisch auf siıch wirken lassen. Daß denFKınheit des Menschengeschlechtes sınd bemerkenswert. Grund-
sätzlich ist n Die Sprachwissenschaft und Sprachver- Alexandriner Klemens anıf diesem Wege dem 20. Jahrhundert ZUuU

gleichung o1bt uDnSs für die Verwandtschaft der Völker 1L1UI Riıcht- dolmetschen sucht, bedarf keiner Rechtfertigung. Dieser VOL->-

inıen nd Arbeitshypothesen, keine hıstorischen Zusammen- nehme Geist, geadelt der Bıldung des Griechentums, enkend
hänge, weıl dafür die empirische Grundlage fehlt ; diese letztere nd schreibend ın einer hellenistischen Großstadt der Spätantike,

Das Studium des veErmag dem modernen Menschen manch Glaubhaftes ZU 5liefert die kulturhistorische Untersuchung, Nach einer kurzen Einführung, die mit em Leben Uun: der Um-Buches selbst 1st sehr erschwert durch den wen1g gepflegten elt des vertirau: macht und die 1n iwa auch 1r den CLStil und die systemlose Anordnung : e1in Buch VO 50 Seiten
sollte nıcht fünf Anhänge haben Dazu fehlt jegliches Inhalts- wähnten Blütenlesen anhaftenden Systemmangel krsatz bietet,
verzeichnis, Personen- und Sachregister. In en Fortsetzungen wırd dıe getroffene Auswahl In 21 m1t Veberschriften versehe-
sollte das nachgeholt werden. LICNH Abschnitten vorgelegt. er Abschnitt Dringt eın einheit-Jos Engert. lıches Je eiınem Buche eNInNOmMMENES Stück Davon wurden

Von em lang erwartieien Werke von Prof. Franz Wultz, 1E Stücke AaUuSs den Stromata, Je AUS em Protreptikus und em
» Die Transkriptionen SIC VOo der Septuaginta bis Hiero- Pädagogen enthoben. „Erläuterungen“‘ (S 76—84) LUn dem
n Ist dıe Lieferung erschienen (Beiträge ZUL Wissenschaft Leser ZuLE 1enste. Die Auslese ist m1t Quiem Griffe voll-
10788 Alten Testament, hrsg, V, Rudolt Kıttel, 9) Berlin, Z nd bekundet, da[(} R ems1ig In en Schriften des Alexan-
Stuttgart 6© Leipzig, Verlag VOIN Kohlhammer (176 59) drıners geblättert hat Sie bietet unstreitig das Beste Ol dem,Der Verfasser ogeht onl en Formen der alttestamentlichen weıtere Kreise AL dem frühchristlichen Autor interessierenEigennamen 1n der Septuaginta und VO  } den sıch In ihr. finden- ° Die Vebersetzung lheßt sıch leicht und träagt in allwegden hebräischen Wörtern dUus, die nıcht übersetzt, sondern in em imnodernen Sprachempfinden Rechnung. Dem Rezensenten
Iransskription (Umschrift) wıedergegeben sınd, U1l 1m Anschluß hat das Büchlein iıne genußreiche Stunde geschenkt.daran die Theorie Z entwickeln, daß die Vorlagen der Septua- Zeilinger.gyinta-UVebersetzer Texte selen, dıe nicht ın heporäischen »Kießler, Hubert, Dr. phıil., Theorie des hypo-(bezw aramäıschen), sondern 1n griechıischen Lettern geschrie- thetischen Urteils. Mödling, Verlag . Gabriel, 1925 (26ben SCWESEN selen. Prof. Herzog In Gleßen hat eınen Abschnıitt
über en „Aristeasbrief und dıe Septuaginta“ beigesteuert S 125 SI Ö9).« |)as Schriftchen bringt eigentlich nichts Neues;;
b1ıs indem der Nachweis versucht wird, daß uch diese

enn bestimmt das hypothetische Urteil als eın einfaches
Urteil, das dem kategorischen gegenüber durch die Bedingungs-berühmte Pseudo-Quelle für dıe Urgeschichte der Septuaginta beziehung zwıischen Antezedens nd Konsequens gekennzeichnettransskribierte Texte als Vorlage V  Taus  Y Ä o M WIrd da ISt: eın Verdienst besteht darın, daß 6S zwischen Urteil ndtreilich zuviel in diese Urkunde hineingelesen, insbesondere der Satz unterscheiden heißt; auf dieser Grundlage sıeht der erf. in demAusdruck WETAVOCDELV ZU stark gepreßt. Dieses Verbum he-

deutet Ja nıcht blos „transskribieren“ sondern uch „übersetzen‘‘. Beispiel : „Morgen werde ich dich besuchen, WELNN
Wetter 1st  6 nıcht nıt Sigwart eInN hypothetisches Urteil, sondernWurtz selbst legt ein weitschichtiges Materıial V und macht n einen hypothetischen datz; da ıihm der objektive Sachverhaltzweiftellos auf manche Schwierigkeiten 1 Texte der Septua- fehlt, der dem hypothetischen Urteil den Notwendigkeitscharaktergınta aufmerksam, ber die der gewöÖöhnliche Leser vielleicht geben mu ( (S 15—16),. A Steuer.rasch hinweggeht. Anregend, WDn auch nıchts grundsätzlichNeues bringend 1Sst der 27 , der VOINL Wortschatz der Veber- »Gillmann, Franz, Magister Albertus Glossator der

seizer handelt un dıe längst erkannte Erscheinung, dalß dıe 18 Compilatio Erweilterter Separatdruck aus „Archiv für katho-
lısches Kırchenrecht‘“, Band I05, Heft und Mainz, Kırch-in manchen Fällen, ihnen dıe Bedeutung eines Wortes nıcht heim Go. 1925 (77 Ö9).« Der durch seine lıterarge-klar war, beim Aramäischen nd Arabischen Anleihen machten, schichtlichen Forschungen ZU111 Corpus Jurıs Canonici bekanntedurch NEU: Belege Stützt. EKıne andere Frage 1st natürlıcbh, ob W ürzburger Kanonist Franz Gillmann sucht In dieser Studiedurch das Wultz vorgelegte Materi1al seine JIhese erhärtet

wiırd. Daraut kann ich ler nıcht eingehen, einmal weil das en Nachweis erbringen, daß Magister Albertus [0)8 Bologna
Werk och nıcht vollständig vorliegt, sodann weil lr ZUuU einer VOT em Laterankonzil einen Glossenapparat ZUur Comp. 11
eingehenden Erörterung hıer der Raum tehlt Ich behalte mır verfaßt hat, der 15 in Cod Lips. 983 erhalten 1Sst. gehtin seiner Beweisführung von en 1mMm LTankredapparat ZUur Compi-aber VOL, miıch an einem andern Ort ausführlich SOwelt Zu außern, lat1ıo 11 erwähnten zlossae Alberti AU>S, die sıch in der Leipzigerals das nach em Stande der Veröffentlichung möglıch 1St. Handschrift wıederfinden. Bei Tankred .treffen WIr noch zahl-Sehr dringend /A wünschen are, da das Erscheinen des voll-
ständıgen Werkes nıcht mehr lange auf sich warten- läßt. reiche andere Glossen, die bloß m1t s1gnıert sınd, aber auch

Fr. Stummer. dem Albertus zugeschrieben werden mussen, weil Ss1e em SONSL
och in Betracht kommenden Glossator Alanus nicht angehören.»Stökle, WDr Ulrich, Studienrat In Ulm, Der erste KO Da diıese Glossen ebenfalis in dem Leipziger Codex enthalten

rintherbrief L  1Ur Schule und Haus erklärt | Aus (3o01tes Wort. sSind, 1st daraus ZU folgern, dal} der e Glossenapparat dieserPraktische Erklärung der R  Drıieie des Neuen Testamentes, Erstes Handschrift em Magister Albertus als Verfasser zugeschriebenBändchen]. Bad Mergentheim, Hans Kling, ohne Jahr (IX. 167 werden mu(ß. Allerdings häat er Cod Borghesianus 364 derkl 89) M 3(( Diese kurze, praktische Erklärung des Crsien Vatikanıschen Bibliothek die Siglen des Tankredapparats demKorintherbriefes 1Sst 4aUus dem Keligionsunterricht A{l Gymnasıum Alanus zugeelgnet, Jedoch nlmmt Gillmann 1er eine iırrtümı-neraus entstanden. Es 1st ein anspruchsloses, recht sympathisches lıche Interpretation des Abschreıibers ALl Außler dem literarge-Büchlein. Nach einer Qanz knappen Einleitung werden dıe einzelnen schichtlichen Interesse beansprucht dıe ausführliche AbhandlungAbschnitte 88 der Übersetzung VON P Onstantin Rösch abgedruckt, auch in materiellrechtlicher Hinsicht Beachtung. Ich erinnerewonach eine zusammnrenfassende Erklärung tolgt, die manchen S< A die interessanten Zitate Aaus den Glossatoren nd Sum-
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misten, dıe auf für die Begründung des Verbots der sophen und relig1öse eister ıL1 Vo der 'Trenck in diesem
Aus diesem episch-Iyrischen Dichtungen verherrlichen nd als Leuchter imErteilung des Brautsegens beigebracht werden.

ohl berechtigt. Kınge 58688! die Sonne ESuS Christus gruppleren. ASCHEN, rühmt
Grupde dıe Publikation eınes Sonderabdrucks

Hillıng. der Verlag SIST eın Norddeutscher em Süden, eın Protestant dem
Katholizismus, eın Abendländer em rient unfier voller Aufrecht-

» Muckermann, Hermann, Ehe und Famıilie 1 Gottes- haltung des eigenen Standpunktes gerecht geworden.“” Freilıch
reıch [ Neues en IIL] Freiburg, Herder, 1925 (54 volle Objektivität 1st keineswegs erzielt; ber zugeben kann 9
Geb ‚  z Das eue Werkchen „Ehe und Familie 1m da ausgeprägte katholische Größen wıe IThomas VO quın und
Gottesreich“ möchte Mıt einem kleinen Kunstwerk VECI - Ignatius 30} Loyola; denen gegenüber Nichtkatholiken oftmals
gleichen. |die alte christliche W ahrheit euchtet daraus 1n NCUHECINMN Kampfesstellung einnehmen, hier ın geistreicher Gedankendichtung
Glanze. Gediegenes biologisches nd theologisches Wissen 1nı gefeiert werden. Die Gruppierung ist freilich seltsam. Die Sonne
Verein mt poetischem Sinn verleihen dem Büchlein einen eigen- EeSUS Christus tritt nach dem Qien Leuchter in dıe Erscheinung.,
artıgen REeIz, der iıhm wohl viele Leser AUuUsSs den reisen der Vorauf gehen rel Leuchtertriaden: dıe philosophische Gruppe
christlich denkenden Gebildeten gewinnen wırd Keın PAaASSCH- Kant, Buddha nd IThomas VOoO Aquın, dann dıe dichterische
deres un sinnıgeres Bıild hätte beigefügt werden Öönnen als Goethe, Shakespeare, Hebbel, schheßlich die relig1Ööse : Ignatıus
Raftaels Vermählung Marı2Ä. [Der Abschnitt der Schrift be- Der Verherrlichung Christ!
handelt Ehe nd Famlıilıe 1m Lichte der natürlıchen Ethik, der Ol Loyola, Augustin, ohannes.

folgen „ödtatden reliz1iösen Erlebens‘® (Paulus und Luther) und ZUTII
dıe Wiederherstellung der ursprünglıchen Ordnung im Sinne des Schluß: dıe dichterisch-musikalische „ SEEIE des Rokoko*®® (Moliere-
Erlösers, der „ die mystische Gestaltung der Natur In Bere1i- Mozart). Manche Leser werden mi1t dieser Grupplerung nıcht
s der übernatürlichen Ordnung”“. Wıe schon diese letzte vollauf sıch befreunden, ergreifend und tief der Gedanke 1St,
Wendung erkennen läßt, fehlt ın und wieder jener natur- große Persönlichkeiten als huldigende Leuchter der Menschheit
ıchen Einfachheiıt, die dıe Kunst der Darstellung vollendet. LDoch 11 die 5Sonne, en Gottmenschen Jesus, im Rınge gruppilert
soll darauf verzichtet werden, noch EeLiwWAaS deutlichere Beispiele fejern und miıt D)Dantes Hımmelsrose In Wettbewerb TEn
anzuführen. ist versehentlich stehen geblieben : „der große W ıe seltsam nımmt sich Buddha zwıischen ant und TIThomas
Auftrag“ ST den ogroßen Aulftrag. Die Behandlung einzelner Ol Aqumn qus ! In der dichterischen Gruppe yerdiente Sophokles
Fragen, besonders die Behandlung der Frage der rel1g10NS- der Dante en Vorzug VOT Hebbel ber dıe oft prächtige
losen Moral, hätte noch 188 einiges vertieft werden können durch dichterische Modellierung der „Leuchter: (z in em Klein-Epos
Benützung der Enzykliken Leos XL Das Büchlein ist geeignet, SKant; in Hexametergesängen) a1s Gegengewicht
dazu beizutragen, da die Urkraft des Volkes a  9 1m Zeichen Gruppierungsmängel und inhaltlıche Fehlbehauptungen DEIN iın dıe
des Kreuzes die Familienentartung überwunden und dıie Lebens-
kraft der Natur verjJüngt werde S 83) Schilling, Wagschayle fallen.

Leider druckt [11a1l nıiıcht alle Tase „‚Gebete großer Seelen“®‘.
ber desto dankbarer wırd seın mussen, einem Buüucher und Zeitschfiftenscha.u. ysolchem kernigen un: schlichten Buch begegnet wıe des ogroßen
englıschen Kardinals ewman »Betrachftfungen und (rebete.
Übertragen VOoO Marıa Knoepfler (9) enry Kardinal New- Allgemeine Religionswissenschaft.
9 (Gesammelte Werke [L München, Theatiner-Verlag 024
(35 (80) Geb 5).« Zum eıl mıt schlichtester Padovanı, A La stor1a delle religioni in [talıa (Scuolaatt

1925 dIC., O.LE=—= 20DNarbietung on Betrachtungspunkten, ZUum größeren Teıl in Hındringer, K Das heidnische Roßkultwesen 5 seiıne Ver-mittelbarem persönlıchen Betrachtungsgebet trıft Newman VOTr christlichung durch die rom., iırche (IThPraktQuart I1902)5, 4,unls Kinıges, nıcht bloß dıe Litanelen un dıe Kreuzwegandachten, TaO=55wiırd auch für 4S Gemeinschaftsgebet 1n den gottesdienstlichen
Andachten nutzbar gemacht werden können. Anderes ist für en Va LIEr, DE Religıöse Plastik der Naturvölker. Frankfurt M.,
persönlichsten Gebrauch des nachempfindenden Beters bestimmt. Frankf, Verlags-Anstalt (194 mıt Abb Ar i 5

Die Reform der Gebetbuchliteratur, zumal Wenn sıch 3801 Neu:- Hallie 1 - el U, F Vom Bilsenkraut U, Sonnengott. Oegst-
est Leiden, Selbstverlag, 1925 (77) B7ausgaben [0)8! Diözesan-Gebetbüchern handelt, wird solchen Schlobies, FT Der akkadische Wettergott 1ın Mesopotamılen,großen Beispielen, die darum och lange nıcht in allen Einzel- EBZ Pfeiffer, 1025 31 4,5 0,heiten mustergültig Z sein brauchen, sıch Orıentieren mMussen. yean, Ch.- Le peche che7z les Babylonı:ens ei les ASSyriıens.

Piacenza,;, oll Alberonı, 1925 jgn
»H Dieckmann Alle meine Quellen ind in Dir Herrmann, C Relıgion {l Kunst 1im alten Babylon. Mit

Düsseldorf, Schwann, 1924 (81 5.) Geb 3+ C Psalm 6 Abb Berl.;, Furche-Kunstverl,, 1925 (32 24) 4,50
87) inıt der Überschrift 510 wählt Dieckmann als Aus: Glasenapp, *3 Der Jaınısmus. kine indische Erlösungs-
gangspunkt seiner Lesungen für Zeıten nd Feste nach der (Jrd- religi0n. Mıt TEr Berl., Häger, 1925 (AV, 505 49) M 25

Das Problem: der Kuandes Kirchenjahres. Den Schluß dieses Psalms g1bt 4 D- KATutz, K, Marıa 1m fernen Osten.
weichend VO.  } anderen Übersetzern: „Und Ss1e (die Völker) singen Yın Mchn.-Planegg, Barth, 1025 (99 inıt bb.)
wıe im Tanze „Alle meıine Quellen sind in DIir® und wählt diese Grimme, F Ein Felspsalm A4aus altarab, Heidenzeit (OrientLtztg
chlußworte als Buchtitel SOwl1e als Faden für seine (Ge- 1, BAZZ
dankengänge. Zur Kırche, neutestamentlichen 10N und Hallauer, T Die ıta des Ibrahım Edhem ın der Tedhkiret
seinen Quellen wırd der Leser in den Abschnitten hingeführt, el-Ewlija des Ferid Ed-Din Attar. Eine islam. Heiligenlegende.,
deren krönenden Abschluß die Kapitel 21 ıınd der Geheimen LDZe Mayer Müller, 1925 (75)
OÖffenbarung bılden nıt der Schilderung des himmlischen Jerusalem. Bertholet, A Die gegenwärtige Gestalt des Is_lams. Tüb-.,
Wıe begelstert felert der Verfasser aln Pfingstfeste die Seele der Mohr, 1925 (39) 1,20.
ZUTIL Leben erweckten Kırche, deren Quellen un Segensfiuten Harder; Rl Plotin: Der Abstieg der Seel in die Léibeswelt,
die Stirn der ersten Gläubigen NEIZEN, oder Fronleichnamstage übers. (Antike 1925, 4, 363—76)
diıe Sprin quellen Aaus den Talgründen, in denen sıch das ÖOpfer: LOtR; E Le dieu gaulois Rudiobos, Rudianoé (RArch 1925
blut des g(ottessohnes sammelte. AÄAm Feste Kreuzerhöhung folgen oct.-dec,, 210—27)
WIr der Kirche auf ihren gen und erleben Sturmwolken und
umdüsterte Horizonte, glühenden Sonnenbrand, aufleuchtende SC Theologı1e.
Fernsichten und schauen herangereifte Erntefelder. Immer eu«ec e Vetetis Testamenti Concordantiae hebraicaeAnregungen Advent b1is Zzu den Novembertagen Allerheiligen- chaldaıicae alt. Jocupletissıme el emend.
Allerseelen bıetet die sprachlich edle, bıblisch gewurzte Lektüre, Berl., Margolin, 1925 (XÄIX, 1532, 16 49) M 130
bekom men hat
dıe (0]08| Verlag eine ansprechende Ausstattung mi1t auf en Weg Zoller; e Sinaischrift griech.-latein. Alphabet. Ursprung U,

Ideologie dargestellt. Hannover, Lafaire 68)
»Siegfried VO  } der Trenck, Leuchter un die Sonne. Schmidtke, F Die NECUR Septuaginta- L’heorie .I925‚ ) 9

628—309).Gotha, Perthes, 1925 (208 S Geb 5 Eine „Geister-
schlacht‘““‘ soll dieses Buch 1m poetischen Gewande VOTLr \ugen
führen, Gestalten ,3 dAUuS Zeiten und Käumen zusammengeschart‘‘, Die Schriften, bel denen keine Jahresbezeichnung an-

gegeben ist, gehören dem laufenden a  redie nachs_chafl‘ende Seelen kämpfen wollen. Dichter, Philo-
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Haluseynsky) Th Da I Je Ucralinıs Scripturae version1bus Greßmann, H,, ‚Byblos (ZAlttest Wıss 1925, 314; 225—42).
(Bohoslovıa 1025, 3y 215—92S5 ; 4, 309—19) Albeck, & Die Mischnaliteratur (MonatsschrGesch

Wıss Jud 1025, I2 401—21)Dennefeld, B Le Judaisme biblique. F Letouzey, 1025
(176 169) Historische Theolog1eWardıe, B Ihe Origins of Hebrew Monotheism (ZAlttest
Wiıss 1925, 3/4, 93—12009) Cumont, F La lettre de Claude AUX Alexandrıns 6r le Actes

Hehn, 1B Zum Problem des (jeistes 1 Alten Orient und 1m des Apotres (RHiıstKRelıg 1025, 2 3—6)
(Ebd 210—92$5). Allard, P Le Christianisme ET I' Empire romaın, de Neron

KEVSECT, O I0 CGireate OTr Form (Bıbliothecads TAMıs 4.7-54) Theodose. 9e P Gabalda, 1025 (329 109). Hy 8
“ruhstorfer, K Zeitdauer der bıbl Urgeschichte (IhPrakt Rougier, E Celse, OU LLe conflit du christianısme prımitıf et

P V, EKdit du siecle (432 160).Quart 192)5, 4) 727—30)
Fr F
de 1a civılisation antıque.

Bumüller, IDie Urzeit des Menschen. Aufl Miıt bes
Abb.-Bd Augsb., Fılser, 192) (VMIL 356 A Lar Gochet, Marie Anne, Kocal Sul l’emploi du sentiment religieux

KiScher; PE Weltwenden. Die großen Fluten 11 Dage u Wiırk- COMIINEC AaSE d’autorite politique (du Iie au D MO SICCHEN
lichkeit. Mıt Abb 1mM Jlext u ARGNS *y W. Aufl Les Presses unıversitaires, 1025 (AA, 144) Kr L5
EDz Voigtländer (A4n 243) 6 Koch, H., Die T' e000400%X00TN im Call, VONN Nıcäa (ZKGesch

LONT: M % Zum Hexateuchproblem (UrjentLtztg I 4 —13} 102)5, 4' ‘9 48 1—86).
R7 Akkadısch Iu ACGrebileter“ 1n Gen 4.9, Lebon, Pour i edıtion crit1que de.  Q ( de tha-Eistler:

(MonatsschrGesch Wiss Jud 1925, 11/12, 444-—46). n  < (RHistEccl 1025, 3/4, S 24—30).
NachSteif£,; M.;, EKinıge Wortspiele ım Pentateuch (Ebd 4146—48). Hovorka,; N, Leben s Versuchungen des Antonlus.

Welch, D When W 4d>$ the W orship of srael GCentralized der m Jahrh. VOTN Biıschof Athanasıus erf. Biographie
al the Temple ? (ZAlttest W1ss 1925, 3/4; 250—955) hrsg Mit Erl AA Urtext VO Stein kunsthist. Studıie

Cestreicher,; F  5 Dn 12138 inı Licht ONn !)tn 232 106.1; VO Glück 650 zweitarb. Inıtıalen, Randzeichn. HE Vignetten
(Ebd 246 —49). u K Bildtaf. Wien, Keinhold-Verlag, 1925 (VI, 1 44) M 2,50.

Sellin; E., Wann wurde das Moselijed IJItn 32 gedichtet ” (Ebd Pasqualı, &* Gregorius Nyssenus : UÜpera. Vol 8! fasc
Epistulae. Berl.,, Weıdmann, 1925 C 94)161—73).

A ch Untersuchungen ZUL hebr. etrik (Ebd, 52202 Suys, E) La portee CONTrE Priscıillien (Ireves 3855)
Bevenot, H { Ihe Primitive Book of Tobit (Bibliothecas (RHistkccl 1925, 3/4; s 30—38)

Jal 55—54 Gallerand; HS I5 redemption ans ’ Eglıse l|atıne d’Augustin
L50s: A Recherches recentes SUur le Livre des Psaumes Gnl Anselme (RHıstRelıg 1025, 1/2, Va

HistRelig 19025, 1/2, 15—34). FansSeHS: AL De rationNıDus semmMmMaAalıbus ad mentem Au-
Baumstark, AS Der armeniısche Psaltertext (OriensChrist L2/14; gustinı (EphIhLov D —

Furlanı, G., Meine Arbeiten über dıie Philosophie bel en1025, 00—213)
Kaupel, HS Oott Götter In den Psalmen (IhPraktQuart Syrern (ArchGeschPhilos 1925, 1/2, N

1025, 4, 722 —27). Kolon, B Die ıta Hıları:z Arelatensis. Padı: Schöningh,
ODa B Une ß  }  E d’histoire de l’exegese [ über as Hohelıjed] 1925

(RHistEcc]l [025, A 5 10—924). Herwegen, L Der Benedikt. kın Charakterbild. Aul
Hevası Ja Das Buch der Sprüche u,. as altägypt. Weisheits Düsseldorf, Schwann (IX, 165 nıt Abb.) M .8

buch des Amen-em-ope (BonnerZ L, 1-— II LACgeN de, Histoire de l’abbaye Saint-dSalvy d’Albt, du VI
Heller, B Da: TIraumerraten m Buche Danıel (ZAlttest Wıss A4U X 110 5 Liguge (Vıenne), Impr. ubın, 02) (96

planches).[02)5; [4, 243 —4
Welch; Gn he Death of Josiah (Ebd 255-—00). FJaskamp. F um Leben Sturms [0)8 Fulda (ZKGesch 1025,
Rudberg, Gn Hellenistisk litteraturforskning ch Nya Testa- 4, 486—88).

mentet: (Eranos 1L025, 3[4, 193—205). Knauer. Ha Hrotsvıtha VO Gandersheim ! Fall U Bekehrung
Udny, E Das Urchristentum. Die ursprüngl. Lehre nach des Vicedominus T’heophilus, Marıa. Aus Lat übertr.

dem Eyvyangelium der hl Zwölf. Autor. UÜbers Wien, Piehl, Berl., Anthroposoph. Bücherstube, 192) (79) M. 2
1925 156) M I1,30. Olr per; E Revelationes Elisabeth. Disquisitio crıtica

Fiebig, Da Der Erzählungsstil der Evangelıen 1 Lıchte des textibus 4atıno catalaunens1 (Antonianum 13 24.— 83
Guilloux, P Abelard er le COUventT du Paraclet (RHistEcelabbin., Erzählungsstils. KDZ Hınrıchs, 19025 (AIL,; 62) M 5,40

Schäfer, IS Das Evangeliıum Jesu Christı dıe Apostel- 1925, 3/4, A455-—768)
geschichte. Übers erklärt. Steyl, Missionsdruck., 1925 (VIL; Steinen; on den, Bernard on ( laırvaux. Leben UL, Br
402, ISı} D Bresl., 1rt

Schelik, Hx Christus. Textlich iıllustratıv Vern). Aul Abb Franziskus Uu. Dominiıkus. Leben Ula Schriften, d I25
21 9} Isd Mainz, Kırchheim, 1925 (181 49)

Fıllion, e Notre Sejgneur Jesus-Christ d’apres les evan- Thäo ä.ori, CS Geschichte Ul Beschreibung des Klosters Banz
In Bayerns Oberfranken. Völlig bearb (0)8! Fa-gıles. Px Letouzey, 19025 464 169).
VIC A U: Lichtenfels, Schulze, 1925 9 II) mit Abb.) MMagoun, W: Christ’s Estimate of Himself (BibliothecaS

Jan,., 19258 FaHK; F Das Chorherrenstift Worau se1n P  irken in Ver-
Balkdı, D infanzıa de]l Salvatore., Stud10 eseget1cO StOr1CO, gangenheiıt nd Gegenwart, Graz, Moser, 1925 (AIL; 225

Roma, Ferrafi; 1925 N 36) [1 mit Abb.) 4, 70
Bonnetain. K Le bapteme de Notre-Seigneur (VieArtsLiturg Hoogeweg, Ha Die Stifter A die Klöster der Proviınz Pommern.

JanV., p Stettin, Saunier, (VIIL, 1067) M 15,50
Morice, H., La delicatesse de Jesus (Ebd 108—920). FTür, { Kirchengeschichtliche Fragmente Au  AL dem Walgau.

P Bregenz; Teutsch XI M 2Prat; PE Les places d’honneur chez les Juifs contemporains C M., Explanationes Constitutionum generaliun:du Christ (RechdScRelig 1025, 6, yl 2 22)
MerTz, N., De Kerk a  n Christus HNaa de Schrift. Zout- Narbonensium (ArchFranciscHist 19025, 4) S 11—24)-

Leeuw (Belg.), Peeters, 1025 (463 129)  * Kleinschmidt, BS Das Leben des Bonaventura in einen!
Klostermann, K 45 Markusevangelium tt. 26 völlig Gemäldezyklus Francısco errera dem Alteren Dn Fran

neubearb. Aufl Tüb.; Mohr (IV, EOST. M C1SCO Zurbaran. Miıt SLAf: (Ebd 3—16)
HAausler. H., Tnımen ad revelationem gentvum, Die Berufung Lampen, W., Utrum Rıchardus Mediavilla fuerit NS

der Heiden (IhGl 19025, Y 687—700). Tolosanı magister (Ebd 113—16)
Van den Wyngaert, A., TIractatus Pauperis Fr. JohanneJ}oüon, B Notes de philologie paulinienne |Rom 2,10; SO

Pecham CONSsCrIiptus. V e Marije-Rose,Cor IZ, 7) Eph D A KOATOOYELV dans Paul] (Rechdc
Relig 1025, 6, S3E—36) 192 86) F

Gröber,; 6S Palästina, Arabien U, Syrıen. Baukunst, Landschaft, Peister,; Fı La Quaestio disputata de TIThomas „De UNLONE
Volksleben. Berl., Wasmuth, 1925 mMit eingedr. Kart.; Verb: incarnati“ (ArchPhilos ILL, 10925, 198—245).
304 Abb 49) 6 Meyrink, ( Ihomas Aquino: Abhandlung über en

Land z1ue 9 ‚SE Palästina. 5 00 Bilde Mit usftührl beschreib. Stein der W eisen. Übers nıt ausführl. Einleitung, chn:-
LJezxt. Mchn., Meyer & Jessen, 1925 (‘9 244 4° Planegg, Barth, 1925 (XLVII,fl 56). M 3,50
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Aenı1a Thomuistiıca Thomae Aq oblata Cur. S57zabo Vol Noa CR E Pfälzische Romtahrer (ZGeschOberrh 10902)5, S 30I
AAZU1888 Tractatus historico-criticl. Romae, Goll Angelico, 1925(626 Lex 89) Insunt: Prümmer, De chronologıa Bünger, F) S5tudentenverzeichnisse der Dominikanerprovinz

vıitae homae Aq (1—8) Mandonnet, Thomas 5ax0n12 (ca 137  m.  / (ZKGesch 19  49  vAÄG« 41 459—93505)
d’Aquın Lecteur Ia Curie Romaine (9—40 W alz, Bıhl, M., Duae epistolae Johanms A Capistrano (I45  D  A} 1456)
|Je Aquinatıs e vıtae discessu(41—55). SE Birkenmajer, (ArchFrancHist in 63—75)
Neues Zzu dem Briefe der Yarıser Artistenfakultät ber den Tod Pusiıno, E Ficinos u Picos relig1ös-philos, _ Anschauungen (ZK
des l I homas Aq (57—72) Jellouschek, Gesch 4) C044  S  J
(Quaestio MagıstrI1 loannıs Neapolı P „Utrum lıcıte Mıchel, Hedwig, St (‚aterına Genua. Maınz, Matthıas-:-
pOSsIt docerı Parisius doctrina fratrıs Ihome quantium) a1d Grünewald- Verlag, 1925 M 390

ıIn Iucem edıta (73 Kalkoff, P Die Reıichsabteli Fulda + Vorabend der Refor-conclusıiones ejus“” hıc prımum
ıs 104) A, Walz Hıstoria Canonizationis Thomae de matıon (ArchRefGesch 1925, /4: 210 —67).
AGg. 104—72) W alz, Bulla C;‚anonizationis Ihomae Kaeg1, Hutten nd Erasmus 111 (Hıst Viertel] 1025,
ÄAq loanne S81 l) V nai2a 173-—0868) rab- 461 — 614)
mann, Forschungen - altesten deutschen IThomistenschule Boehmer, H x Der jJunge Luther. Miıt Abb., Gotha, Flam-
des Dominikanerordens (189—9231). M Martin, berg Verlag 1925 393 M 9

Primitlis scholae 1Ihomae Ag Mag. Hervae!ı de Nedellec Benndorf, R  9 Luthers „De ErIVOo arbitrio®* das kırchl. He
Iractatus de DECCALO originali 233 -—47) Fr. Pel- enntnıs En (Christentum Wiss 1925, II, 46—9586).

S, Die Biblio1hek von (Caterina Z Pisa: iıne Bücher- Köhler, W.,;, Das Buch der Reformatıion Huldrych Zwinglıs,
sammlung AUS den Zeıten des h. Thomas VO.  > Ag (249—80) Mıt Bıldern 1 Llext s y Taf. München, Reimbhardt

Roland-Gosselin, distiınctione inter 6ESSCMH- 73
t1am w CS55C apud Avıcennam c1 Ihomam (281—88). — Luther Zwinglı (ZIhK 192)5, 6, ı B

E Janssens, Ihomas eif Anselme (259—96) s tertası H., Luther Kant (NKirchiZ 1902)5, 8 765 — 807).CGChenu, Pro (idel supernaturalitate iıllustranda ZUT R0 Fıcker; IS Zu Luthers Vorlesung über en Galaterbrief 1516/17GCordovanı, 1l1omismo dantesco 309—2 (ThStudKrit 98/99, i 1—17)
Koch, Die Verteidigung der T’heologie des h T’homas SCHU1ZE- G, Die Vorlesung '‘ Luthers ber den (zalaterbrief 3

MN Aquıin durch den Dominikanerorden gegenüber Duran- I53I S der gedruckte Kommentar Ol 1555 (Ebd 15—82dus de Porciano, l) (327—62) M. Rackl, Der Albrecht,; © Aus der Werkstatt der W eımarer Lutherausgabeh I’homas Aq Uu. das Irinitarische Grundgesetz in (Ebd 833 142)
byzantın. Beleuchtung (363—90) N Pfeıffer, Doctrinae LOÖrtz, E, Die Leipziger Dıisputation 1519 (BonnerZ L; 1237LUr1S internationalis 1Uxt2 Franciscum de i1ctoria Merz, G., Die Heidelberger Disputation Doktor. M. Luthers,391—421). Fr. Diekamp, Melchioris Canı de übers. (Zw@Zeıten I'y acontritione ei attrıtıone doctrina (453—40). Jansen, Kohlmeyer, 1 Noch eın Wort Z Luthers Schrift An en

Alphonsus in systematı moralı St Ihoma CONCO (441
bis 48) A.Michelitsch. De Commentarıis In Summam

Christl. Adel (ZKGesch 1925, 4, 552—04).
DÖörrres, MS Calvin Us Lefevre (Ebd 544—51).Theologiae Ihomae AG. 449 —58) PeTa Gingolo Lang, P Die Loci theologict des Melchior Cano u die Me-

dı 10ommaso d’Aq (459—515) Ehrle; L, Agostinismo thode des dogmat. Deweilises. Mchn., Kösel N Pustet, 1925
n L Arıstotelismo nella scolastica de] SGG: Ulteriori d1s- 256) y O:CUSS1O0Ni materı1alı (517—688) Adeodato 1 (31u0- Premm, M., Das triıdentinısche „Arligere incipiunt“ (Dess
SCDPPC, 11 Santo Contemplatore dı Dio (590—497) C 6) Grdz Sofvnla; 1925 79) M 2,50N o el,; L7 Notes d’epistemologie thomiste. Louvain, Inst. >Suxpde philos., 10925 (VIL, 244 12°) Fr Schornbaum, Markgraf Georg Friedrich Brandenburg U, die

CVAaNg. Stände Deutschlands K JOS (ArchRefGesch 1925,Kolipinski, F Le on de l’Esprit-Saint, don incree et don 3745 268 —300).cree, selon Ia doctrine de Thomas d’Aq Fribourg (Suisse), Buchner, Ba Religion Kıirche. Kulturhistor. interessante
Universite, 1024 (VIH; 1559 Dokumente au alten deutschen LZeitungen (16 bıs IS Jahrh.)Garrigou-Lagrange, K Du caractere metaphysique de la Mchn., Langen, 35 M 3,50th eologie morale de Thomas (R Ihomiste Juill.-a0oüt 341 A Martın, Ba Wolf Dietrich Raitenau, Erzbischof [0)]8! Salz-Grabmann, M.; Die  wa Kulturphilosophie des IThomas AGq burg. Wiıen, HMartleben, 1925 (91I mi1t Abb.) M 2,50.Augsburg, Filser, 19 BT M 4350 Lemmens, Relationes natıonem Chaldaeorum inter et Custo-Rohner, B Ihomas Aq od. Max Scheler. Individuum U, dıam Terrae Sanctae 1551—1629 (ArchFrancHist I, 17—28).Gemeinschaft (D’I’'homas 2, 290-—44 ; S 252—098). Goyens, { Le Louis HMennepin M., miss1iONNAILTE AuBıelmeiler, PE Die Stellungnahme des Hervaeus Natalıs (‚anada Au X VITe (Ebd 1925, $ 3:10—4$5;; 4, 473—9510)1323 In der Frage nach em Wissenschaftscharakter der Rıgault, Ga eit GOoyau, Gx Martyrs de la Nouvelle-France.Theologie (Ebd 1925, 4y 99—414) Extraits des relations ei ettres des missionnailires jJesultes, ]”cCta prim1ı LONSQTESSUS T’homistici internationalis. Rom, Arco ‚4SPES” Ar  xl (254 AVOC graVv.). Hr 2  4della Pace ) , 10925 31 Fouqueray,; H., Hıiıstoire de I9 Comp., de Jesus en France,Utto, R eister Eckeharts Mystik 11 Unterschiede Östl 1634—1645Mystik (ZIhKirche Ya 2577 3Q5 6, 418 — 36)

P 9 bureaux des Etudes, 1925 47GAärre e M., Le Jansenısme pendant les premiers M O1S de laRue{f, H Das rhein. UOsterspiel der Berliner Handschriuft Ms Regence (sept.-dec. 1715) (RHistEccl [925, /4; 479—509)DETMN. foal [2109, Berlin, Weidmann, 1925 (V, 224) Lother, HS Zur Geschichte des Piıetismus in chweden undMeijboom, A Die Pılgerfahrt des trälımenden Mönchs. Nach Dänemark (ZKGesch 192)5, 4, 597—613).Kölner Handschrift hrsg. Bonn, Schröder (34; 3806) M Müller, K Die religlöse Erweckung ın Württemberg amı An-SteinNenNn; den, Dante: )ie Monarchie, BresIi,, Hirt fang des Jahrh Tüb,., Mohr, 19025 M 623 1,80.119 M Schiel; PE Johann Baptist VO Hirscher.Reade, S Intellectual Toleration ın Dante tu
Eine Lichtgestalt

1925 WVeis 1—19).
AUS dem deutschen Katholizismus des I Jahrh. Frbg.,Caritas-Verlag (VIL, 260) M 5,00{ister; 1L ER Defensorium immaculatae virgınıtatıs (Wiedergabe Delarue-Mardrus, Lucie, Theröese de Lisieux. E Fas-nach dem ın Bayr. Staatsbibliothek ZzUuU München befindl. quelle, 160 F'Orig.), LeiPz1g, Insel-Verlag, 1925 557 {aks. Bl miıt farb Bernoville, G Iherese de
I02  3 (247 169). F'y Enfant-Jesus. P, Grasset,

Beckmann, % OE Basiliense. Bd Protokalle C
cıls VOIN Dez 1436 —Dez, 1439 Halblbd Basel, Helbing Systematische Theologie.
N Lichtenhahn, 1025 745 Fr 5 Boulenger, A, Manuel d’apologetique. 48 ed E: COLY“Schneider, F Rom U Romgedanke 1m M.- Die geistigen Lyon, Vitte, 1925 490Grundlagen der Renaissance. Mit Taf. München, Drei Heim, K., Glaube:u. Leben. Gesammelte Aufsätze Vorträge.Masken Verlag (AlL,; 309) M 10.50 Ber/l., Furche-Verlag M E:Goldscheider, ( Reginaldus Gonsalvius Montanus Die Van de W oestyne, AB Scholae Franciscanae aptatus (‚ursusPraktiken der spanischen Inquisition. Aus der latein. Übers. Philosophicus. IL Cosmologia} Psychologia, T’heologia.er! Berl., Häger, 10925 (XXXÄIL, 236). M HT Mechliniae, typ Franciscl, 1925 (AAXIAX, 516) K'Y E
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Schultes, M., idıie Entwicklung der Stufler-Kontroverse Abt Die Schwe1iz die Nuntıatur Zürich Füsslı 102
(DIhomas 1925, 3! 360—69; 4, 464—82) 50)

Fleischmann, > [)as Unendliche 1 der Aufeinanderfolge Vexküll, N., Rom u,; der Orient. AZYyPIED Palästina Syrien
Lugano, Salvatore--Verlag, 19025 M 7,25(Ebd 4y 305-—98) d Die ökumenische Konferenz VO  —De infinıtum CausSls efficıientibus (EphIhLov 5Siegmund- Schultze.

Stockholmer Reden1, S —28). Stockholm (Eıche 1925, 4‘) 349-—77)
Medicus, EF Die Freıiheit des Wiıllens ihre renzen. Tüb (379—4OI

Mohr (IV, 119) 3,20 Pirtd: P Protestantesimo nel Hrasıle FV Cait ZENN 16,
Fahsel Die Überwindung des Pessimismus, kıne Auseılin- 148 ——6

andersetzung ML Arthur Schopenhauer Frbg., Herder 1925 Kleinschmidt Die Vereinigten Staaten Nordamerikas als
(1A, 36). M 2 Missionsland 1925, 55 O7/ 608)

Allgemeine Psycho- Raucaz M Vingt CINY 400665 apostolat uxX Lies SalomonLungwiıtz, HS Die Entdeckung der eeile
biologıe. KDZa Oldenburg, [02)5 707 M-25

aab Handbüchlein des OStierr
merıdionales (1595—10923) Lyon, Vıttie 1925 (261 aV 9raV.)

Ettlinger M., Belträge ZUT Lehre Ol der Tierseele ihrer Theologen Missıons Ver-
Entwicklung Mstr Aschendorff 1925 126) 5,90 bandes Mödling Wien, St Gabriel 1025 103 I)3

Sterner,; K Das Christentum als mystische Latsache dıe POHlL, H. Die kath Militärseelsorge Preulens 1797— 1888
Mysterien des Altertums. Aufl Dornach (Schwei7z), Studien ZUT Gesch des deutschen Militärkirchenrechts. Stuttg
Goetheanum, 1925 164) M 3 Enke CEX 96)

Ellerhorst, W., Diıe Wahrheit des Spirıtismus Nach Eng] ACKeEN; Vall, Spendung der Sakramente A1ll Kranke
Sterbende (ThPraktQuart 1925, 1, VE Rrn D 2y 5yMiırt Bildern. Ravensburg, Verlags- u Druckereigesellschaft

Stuttgart, 1925 (XIL, 159) M 3,50 539—46; 41 688—098).
Raupert, G Die eister des Spirıtismus Erfahrungen Dubowy, B Aus der ı 1SS10N Großstadtgemeinde

Beweilse Innsbr., Iyrolia, 1925 (TII9 MI1l ADb.) M 2,50 s E Pa E Z , 246—959; 45 A475—506 ; 4‘7 6851—88).
Verweyen M Weltgeheimnis Probleme des Okkulten Gattanı: en Per l’eugenetica (CSCUOLACATT 192) dieL 421—37)

Berl Pyramidenverlag, 19025 43) 150 ayer, Jos Die Unfruchtbarmachung Geisteskranker (BonnerZ
ZU 1Er Unbewußtes Seelenleben Dıie Psychoanalyse 1, 30—57

Freuds ıhren Hauptzügen, Aufl Stuttg Franckh (88 Bouvıer Les Decisions du Samnt-DSiege l le devoır des
confesseurs (Cin abusum m  = Nouv &d contenantMmM1t Abb.) IVL 1,50.
les dec1S10ns recentesMayrechal, T Les lignes essentielles du Freudisme (NRTheol 49° mıiılle Letouzey, 1925 (62 160)

192)5, 0, SSME I 577—605 ; 1926, I, I2—)950 Schmitz Weihevolle Mutterschaft Vortr Mödling
Barth, K Kirche Theologie (Zw@Zeıten D I1 83— 40 Wiıen, St. Gabriel, 1925 40) M 0,50.
Bultmann, RE Die Frage der „dialektischen“ Theologie (Ebd RI F‘ W eiılpert, K Rıichter., ‚ Relig1ıöse Kındererziehung.

()— Mchan., Kommunalschriften-Verlag, 1925 (AV, 170) M 6,90
KORNler, R Kritik der T’heologie der Kr1sis kine Auseın- Brögger, f Pädagogische Gegenwartsiragen 102)5, ) .3

664.—86andersetzung M1 Barth Gogarten, Brunner
Ber] Rot-Ihurneysen Hutten-Verlag, 19025 (24) 0,60 Foerster. br W., Religion Charakterbildung, Zürich,

M, Glaubenslehre Buch „Christus Gotha, Klotz apfel-Verlag, 1925 464 M 7,60
(VIE 183—362) Jaäeger, B Philosophie der Erziehung (Pharus 1 1— I

RETa Institutiones Theologiae dogmaticae 3E Ed. VI Weigl;, s Die relig1öse Verinnerlichung der Wiıllensmotive
Lugdunı, Vitte 507) F'r 46 (Ebd. 17—43

Bıttremlieux Ideae diıvinae de possibilibus De VT chulte Keuschheitserziehung Öftere Kommunion
(EphIhLov 57—62 Internat. Donauwörth, Auer, 1925 49) 0,S0.

(snade Neu L &U E} Beiträge Psychologie der Jugendlichen. Moral- uScheeben Die Herrlichkeiten de1 gÖtt]
bearb durch Weiß I3 I Aufil Frbg., Herder, sozlalpsychol. Untersuchungen auf experimenteller Grundlage,

M 21925 X; 684) 4,40 Aufl Langensalza, Beltz, 1025 (82)
Zychlinskı, A De supernaturalı vıtalıtate oratiae sanctıficantıs Eberlein, HS Die pädagog. Bedeutung des für en

VINnuLumMque infusarum D’Ihomas 1025, A 445 —5 2) christl. Unterricht U, Erziehung (NKirchlZ 37—61).
Hamon, A Hiıstoire de la devotion Sacre-Coeur. I1 L’aube Hankß: F Kurze lehrreiche Beispiele für den nNEUCH Eınheits-

de la devotion Bonne Presse 1925 359) F'r Katechismus. Limburg Lahn: Steflen, 1925 45 )s
Garriguet, Eucharistie et Sacre Coeur Etude comparee Gabriel, K Erstkommunionunterricht 111 ausgearbeıteten Kate-

chesen. Dr Aufl Pad.; Schöningh M 2,60de theologie Cr d’histoire SUr les euxX devotions T:equl,
1925 357 Fr 14,I10. W aschlıtz d , E., Dreizehn Erstkommunion-Ansprachen. Cieszyn
Talle; de:; Esquisse du mystere de Ia f01, SU1VIEC de / T’eschen], Selbstverlag, 1925 (N4AL 72)
quelques eclaircissements. e D Beauchesne, 1925 eyenb r A Homiletische katechetische Studien 11111 (Geiste
(IX, 286) I der Schrift des Kıirchenjahres. Aufl Luzern, KNäber,

, Opfergemeinschaft Meßgebräuche Altertum 1925 (AA, 956) Fr 16,
A. (StimmZeit 6, 4, 283—09 tinge der, P Die homiletische Fülle der H  e Schrift. In themat

Capelle; BS La fete de l Assomption ans l’histoire lıturgıque Homilien argetan. und [Schluß-] Heft Linz AN

M 250(Eph:I'hLov L, 33==45
Greifswald

Preßverein, 1925 175 Ges Aufsätze.Söderblom, N,, Der CVaDS. Begriff Heiligen. ‚ Aus der Predigttheorie 1r die Predigtpragxıis.
Bamberg, 925 (24) M 320: Ebd:; 1925

Murawski, F lare Begriffe der Frömmigkeit. W örterbuch Honnef, T Predigt Arbeiterschaft (SozRevue 1025, 1119
des gelstl. Lebens. Steyl, Missionsdruck,, 1925 300 4,20. 2749 Saa DA}

Wiıllam, M., Unser Weg Eıne Sıttenlehre für das olk Kütz; e Wiınke U Donnerschläge. Fünft--Minutenpredigten
Wiesbaden, Rauch, 1925 29! Rgsb,, Verlagsanstalt, 1925 154) )9

E1inhardt, K Feurige Wolke Kanzelvorträge auf OnNnn- u10 k1, St. - Ein psycholog, Verfahren be1 Be-
urteillung sıttlıcher Handlungen C  u. (Viertelj WiıssPädag Festtage Weihnachts- Osterkreises. BED Herder, 1925
1925, 4‚ s43—71) (An 178) M 3

Loew, W., Zur Frage der CVaNZ Sozialethik (ZwZeıten I, 60-75) Kaiım; E Alles wird geheiligt durch (Gottes Wort. Sonn-
tagspredigten. Reihe ufl Rottenburg AeNS Bader,Praktische Theologie 1925 (VIIL, 215) 3,40

Brys, P De dispensatione 88! 1Ure CaNoN1CO praesertim apud Brors, B Kleine Bausteine ZULIL großen Werk Betrachtungen
Decretistas ei Decretalistas uSqu«e ad medium 5dCC. N Predigtreihen. Ebd. 309) M 5,60
Lovanıl, Univ. CatA:; 1925 (AXXIL, 276) F'r Vogt, N Adventsbilder ach Isalas 11212 Anschluß anl dıe Le-

Gobillot, 5  9 Sur la Nsur chretienne 5i S5C5 pretendues OT1- SUNSCH des ‘Breviers. Rgsb., Verlagsanstalt (EVS k79)
gınes NECS (RHistEccl 1925, 3/4, 99—454) Hantz, A., Rast AT Herzen Jesu. Herz--Jesu-Predigten,

Przywara, s Katholizismus der Kirche U, Katholizismus der Aufl. Mergentheıim, OÖhlinger, 1925 (IV, 167) M 3
Stunde (StimmZeit 6, 260—70) Donders, A Das nno Santo der Heimat 1HSCIE Predigt

KOisys A L’Eglise et 1a France: Nourry, 1925 237 16°0) (KKanzel I, 1—14)
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Verlag Herder/Freiburo Ü
NEUERS Ignatius Der -e1!| der Igna|  ischen Kxwxerzitien. Ekinf  ırung 12

das er  äandnis der .  Xerzitien. Unter Mitwirkung der Patres AUS der
Das Missale 11 Lichte roömischer Stadigeschichte. Statıonen, Perikopen, Gesellschait ‚JJesu BRBOomiın AaUS, eder, Nötges, K. Kichstäatier

Gebräuche. Von Hartmann Grisar J Steit broschijert Sierp herausgegeben VO.  — P  gh Stiräter 4 (Exerzitien-Bibliothek, 1V.)
(jebunden In Leinwand 4 4()Kın erstmaliger eriolgreicher Versuch, IM ValnzZeh Umfange die s{i{atıonen

des römischen Meßbuches ZUFr Erklärung der Perikopen und der übrigen Das Bu: ll eine gyeistige UÜberschau Hh]ıeien Der Grundlini:en der
Meßtel heranzuziehen. Die SC des bekannten Veriassers der alteren Kxwxerziıitien und 7311 eine kinführung in inren (jeist ermöglı  en Nur der,;christlichen Komgeschier  te bietet berraschende kKesulfate. dem jese Kinfühlung gelungen 1St, wird das geheimnisvolle Kxerzitien-

Der eutisc Heilige im Petersdom Leo0o Kın Lebensbild A US büchlein einem Lebensschaftz gewinnen, 7ı} einem vollen Eigenbesitz,
dem Jahrhundert. Von ‚5Le1 Kın  g VO  S Andreas ardına. der sich, W1€e Irisch der eigenen eele quellend, aquch anderen
FTuhwiıirth. Mit Bildertaileln. broschiert ML. 1.20 teilen Haben die gyeistlichen KEXeTZ: auch schon jJange 1n weiten
vOM und Deutschtum ! Dieses vielumstritiene beleuchtet e alenkreisen Anklang gefunden, gqrbelıten doch UNSeTtTe seelsorgerischen
kleine Schriit Ste1Ns Der den „deufschen Heiligen 1 Petersdom“‘, Führer daraui hin, durchnh G1E atholische Religiosität noch mehr VE

den OXoßen Papst Leo 97d1na| Frühwiıirth al dem prächtigen Büchlein tieien. Auch dieses ignatıusbuch rıcht N.
das das Heilige Jah: In die Hand jedes deutschen Rompilgers gehört,
1n tieies Vorwort geschrieben. Römische Quartalschrif iur christlich A  Altertumskunde un für

Kirchengeschichte. Begründet VO  s de 24al Herausgegeben {}
iblisch!‘ Zeitsc Herausgegeben VOILL Dr n OLILfIfSs Y L4 Dr Kirsch, PTOTESSOT in reiburg MBr (l Sch Iur Archäologie, Dr

der alttestamentl. Kxegese In München, ımd Dr D n k (xOller, PrOTIesSsoT in rTeiburg BT Kirchengeschichte, und Dr
Prol. der neutestamentl. kxegese in München. D ahrg. M. i
Inhalt Aite hebräische Stämme 1m. Psalmentext der Septuagıinfta. on —> avı kektor de:  S Kpllegiums 1841 Ci Santo KOom Bd.

ProLl. Hranz W ul  ‚a 111 Eichstätt. nd Y und ı}  na 5  a Zzwel verschiedene
am und Begrilie ? Von Prot. Hube: (irımme in Münster Kine Inhalt Waulpert Der Sarkophagdecke der Hydrıa Tertulla im Skulp-

s Von W  WE ın Bonn. turen-Museum ArTIies. ‚J 08%. „depulerum Hyacinthı marTtirıs 1,e0-ägypüsche Quelle der prüche Salomo
ıne Transskription S In Z ? u Gn 4: 22:) Von GGöttsberger. pardus presbyter OTNAV: AUMGATLEN, M., MIisSC:  ea Diplomatica

ine eue Auslegung der al der „selbs  achsenden Saat‘‘ xöller, Aus der Camera apostolica der Schismapapste. Die
Servitien der deutschen und Abte unier dert roömischen Obedienz.DG Von Joseph Freundorfer in München. Ist die Magdalenen-

ET in München. Ps Eihses, SL.;, 1n unbekanntes Brieiregister Angelo —  o  Aassarelhs. Jeckes,Hrage wirklich ımlösbar ? Von Jose h Sickenbe JCon Dr JSO0S. Frings, K Die Stellung der nominalıstischen chule ur aktuellen (inade.29, Y b. on Zu Peir und 4, 6. Kleinere Mittiteilungen: Kalsbach, A.;, Die Diakonissenweihe m Kan. 19
Pfiarrer Köln-Braunsiel Bibliographische Notizen: Literatur, die

des Konzils on NIe: Kaltterbach, BrunNn0, Zwel unedierte Papst-und N] zugleich umifaßt. Da Alte TestamentT Mittéilungen und
achrichten. urkunden dem E Ja  u  ert. Rezensionen und An  1V

Ignatius Die geistlichen Exerzitien des hL. Jgnatius T läubige jedenFLAGEN; andes dargestellt VOL Brucker S, A 10 il 11 Au{l (22.—324. Tausend.)Missions- und Religionswissenschait zl der Universitäfl on Dr. Gebunden Leinwand M 5 80)
Jonh. Aufhauser. Zweite vermehrte Auflage. M
Durch die: Schrilit wıll Proi. uihauser weltere KreIise, spezie. 1U dem „Das Exerzitienbüchlein des hl 1gnatius, 1eSE!  S  S k  k  lass  A  sche etTr der

qaszetischen Literatur, In der volkstümlıchen und praktischen Über-
Klerus, 1n die wenlig bekannten Wissenszweige der Miss101S- und arbeitung Bruckers wieder uer Auilage erschienen. F  on Be-Religionswissenschait einiühren. Der V ertiasser beschränkt sich el aul arbeitungen der jgnatianischen Kxerzitien verdient die vorheg! Al}
die wichtigsie und neueste teratur erster teile genannt A werden, nd deshalb gel S1e allen, die sich einigeDie Mysterien des Christentums. Nach Wesen, bedeutung und usammen- Yage qul sich und iNTrTe ewige Bestimmung besinnen wollen, Hestens
hang dargestellt. Von DT. cheeben. TT ullage, e1tet VOMN empiohlen. (Koma aeternaäa, KOom 1922. NT 4.).Ur. ademacher (Unverändert' eut 1925.) 10.— in Ee1Nn-
wand Die hli, Elisabeth. Eın Al Chrısten. Von Alban ‚StTol: MIit einer
Eın genialer Versuch,; die christliichen (egheimn1isSse in ihren inneren Zill- 20 L, 3  l  (). Auil.
sammenhängen a.1sS einheitliches System darzulegen. In Leinwand M.

Einiuührung [8)11 Dr Julius ayer. 107.—112. ausen!
der Kongregationsschule. Vorbereitungsunfterricht ZUT Auinahme 1n

ation. Von Marıa Müuültler. Ziweite Auflage. (4. K. Heiele, der spätere 1SCHO VON Kottenburg urteilt:! Esdıe MarTianische Kongre
el In Leinwand M  M 8| ist dies das schönste und nützlichste Buch dieses Jahrhunderts. ttiebıs 6, Tausend Gebun an Stolz auch nıchts anderes a ls d1ıeses ach orm und GehaltKın tre  J8  R  iche:  IS  S nterrichtsbuch di Hand des Kon regationspräses der

d| Instruktorin, 1984081 Neueintretende in den Geist 184 d  S die Einrichtung der wahrhait klassische Buch geschr! Sein Name äre unsterb}ich,Marianischen Kongregatio: einzuführen. solange d deutsche Sprfnche esten!
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über dıie neurevıdierte Auflage
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Kıne Kınführung In ce Redekunst nebst e1IN er kurzen Geschichte der Beredsamkeit und einer Sammlun g

vollständiger Keden 4A Uus neuester eıt ZU1IN Gebrauche ür dıe Schule und ZU Selbstunterricht.

CD K EFra L 1eMert an
407 Seiten. 30 Broschiert Rm VE aaa Gebunden Rm 6,—

SREKOTICH; signorı  !(& Damıiıt bezeichnet der Italiener en Vortrag als Phrasereı und die Rethorik als dıie Kunst,
durch den schönen Schein D  D  u täuschen. Das ber 1St die Redekunst nıcht; gerade S1e führt den Redner ZU reiner, edier
Natürlichkeit 1mM Ausdruck,. Sie erlernen dient das angezeıgte Buch in vorzüglicher Weise Student und Nıchtstudent
findet sich darın zurecht. IDie Auflagen wıe der nhalt bürgen datür Was dıe Meiıster der Rede 288 Regeln unı Wınken
geboten, biıetet ch hıer lückenlos. Jede ege WITF! durch Bruchstücke N} Vorträgen erläutert und belebt. Eine Ge-
schichte der weltlichen Beredsamkeıt zeıgt, wıe hoch dıe Redekunst Je ın Je in Kurs un Blüte stand, Fünfzehn voll-
ständige Reden ä uerer r  eıt beschließen das Werk urch die vierhundert Seıiten des Buches gähnt nıcht dıe 9Taul
Theorie, StrOmt vielmehr Jebendige Praxıs und Gegenwart. Wenn jede eıt ıp eigene Beredsamkeiıt lıebt, ıll dıe

(licerone nden heute nıcht überall Gn  deGegenwart moderne Redner. Aber em zeitgemäßen Meister des Wortes
leiht Nan willig Gehör. Unsere kpoche der Demokratıie und Vereine, der Versammlungen ınd Feijer aller Ar macht

und ohndavon zeine Ausnahme. Wo Zeug nd Fleiß, da bringt das Stu4ium der Redekunst immer Genuß
Bündner Tagbilatt.
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Soeben erschıen IM- PaSSIONSMINNG Im ranziskanerorden
VO Dr. imle.TD ie atheseAe

Nach der S5Summa des Ihomas Aquın (Iktav 157 Biıld Gbd Is  30 K
Es isSt erstaunlich, miıt welcher Tiefe, Gründlichker

LEO M. Post und das ema. Del eiINeTr erdruckenden VO  -
Materıial bearbeitet WUurde. Das Werk IUr alle,

Erster eil Gott, Schöpifung, Weltregierung welche den weltumspannenden iranzıskanischen ideen

en 0C. Klerus Mag neben den vielen erten, die WIe
Gefolgschaift jeisten, einen unenfbehrliche: Weglührer. FKur

A0 un 224 33—5 gbd Argn Mk
Perien in allen Abschnitten ausgesireut hegen, besondersıine Neuerscheinung VOIl größtem ertt. Das vorliegende Buch ist eine arstel- das Kapıtel die Iranzıskanısche Pass1ıonsminne In Cchriit-lJung der katholischen Wahrheit direkt nach dem T’homas, da auch dessen tum und FPredigt eINE hochwillkommene Fundgrube uch-Klarheit und 1eie voll und SahZ widerspieg! ender een Se1IN. Klerusblatt, KEıchstätt.

g1bt eın bBuch das den Gebildeten SICANeTeTr miıt der
gesamten katholischen Wahrheit nd den Gedankengängen ranziskus-Druckerel, Wer!

des Aquinaten ekannt machen könnte. Postscheckkonto Dortmund IS 707schendorfisch erlagsbuchhandiung, Minster

Soeben erschıenen:

Z; C SCn rife %.eT@ß%aMam*&@5
übersetzt und erklärt in Verbindung mıt Fachgelehrten herausgegeben [0)8! KDı Yr anz Yelidmann, Profi. der Iheol

1n Bonn nd Dr, Heinr. Herkenne, Prof. der Theol. 1n Bonn.
Dand Ig 8 d  ®  4A

übersetzt nd erklärt [0)8! Yr FKranz e  MANN, Proi. der Unıversität u Bonn:
Preis brosch. 4,20, gebunden 1n Leinen 5 ,60

Biısher SIN Alte Testament erschienen: Das uch Jesus Sirach der EKcelesiasticus [8)8! Profi.
Das uch Ezechitel VO Prof. Dr. aul Heinisch. 1023, Dr Eberharter. brosch. M 4,20, geb M O, —-

rosch M 4,20, geb 1n Leinen 6, — Das ucn des Predigers oder elie Profi. Dr. Arthur
Das uch der Sprüche von ermann Wiesmann 158 eier, 1025 brosch. 1,50, geb 1n Leinen 3520

19235, rosch. M 1,60, geb in Leinen 4, 2U. Das uch der ichtier N: C uith Proft Dr AIl
Das Buch Josue VON Prof. Dr Alions Schulz, 1024, Schulz 1im Druck

brosch. 1,60, geb in Leimnen I5  2 Weliıtere Bände befinden sıch 1n Vorbereitung.
er anstenn, Veriagsbuchhandiung,; E3 3ara C E<  w

;

Die Werke Vve Rupert  Ick!
ge1ist- und gemütvoll, Miıt zahlreichen Anwendungen auf das praktische Leben geschrieben, Hnden allgemeinen Anklang

beı Priestern nd Laien.
Bısher sınd erschıenen: OS kın @& rachtungsbuch
Betrachtungspunkte für alle Freunde des innerlichen Lebens, für Priester, Ordens

Je 1O!  S sorgfältig gegliederten Betrachtungen,
[9)54 und Latlen. Bäande miıt

Band ]dgendgeschichte Jesu. y42 S  ( CN, Ganzleinen Schilling 6.60, RM Az 201.  D Band Wırken, Lehrtätigkeit und W under Jesu. 559 Seiten, Ganzleinen .20 RM. .20
Band Leiden und Verherrlichung Jesu. 639 Deiten, (anzl s7)— R 5.70. Neu!

In der Vortragssammlung tür Präsides sınd erschıenen:

Merktage 1im Sodalen;ahr Marienpreis
Vorträge ber die markantesten Tage AUS em Sodalen- dıe Marıenverehrung 96 Seiten,(5 Heft.) Vorträge üb

1.50, RM 984jJahr, 96 Jeiten, 1.00, i

Ein Exerzitienwerk 1r Priester.Von Schönen
Freudentagen 1n Mariens Priesterexerzitien

"rdenleben Eın Büchlein 1r alle, dıe S1e machen der geben. Mit
2 ausgearbeiteten Vorträgen für Priester ach dem Kxer-(6 Hett.) Vorträge ber Frreudentage AUS$S dem Leben der zıtienbüchlein. Auflage, 280 Seıten

Schmgrzensmutter. 106 Ddeiten, S 1.50, RM i Eat 5.40 geb S man

Durch alle Buchhandlungen beziehen

Marlanischer Verlag, IRRSBIHCK
TUC. der schen Buchdruckerei ın Münster z


